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Auf die Haltung des Reichstages
werden bei der heutigen Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit
nach Ablauf der Ferien die hocherfreulichen Kundgebungen
der Liberalen Süddeutſchlands hoffentlich von maßgebenden
Einfluß ſein, wenn er ſich nicht mit den thatſächlichen
Strömungen des wiedererwachten geſunden Volksgeiſtes in
unlösbaren und für ſein Anſehen und ſeine Geltung im
Volke verderblichen Widerſpruch ſetzen will. Denn ſo
viel ſteht nunmehr feſt das Volk verlangt in ſeiner
ungeheuren Mehrheit ein entſchiedenes Eintreten
ſeiner Abgeordneten für die Ziele der Reichs-
regierung, eine thatkräftige Unterſtützung derſelben in
ihren heilſamen Abſichten und Plänen zum Beſten des
Landes, in denen ſich die innigſten Herzenswünſche unſeres
theuren kaiſerlichen Herrn kundgeben. Der Reichstag
würde daher nur ſich ſelbſt richten, wenn er dieſen Wün-
ſchen nicht freudig entgegenkommen und im vollſten Maße
Rechnung tragen wollte. Ob er dazu geneigt und fähig
iſt, wird ſich namentlich bei der demnächſt bevorſtehenden
Entſcheidung über das Sozialiſtengeſetz zeigen, bei
der er nach den neueſten Kundgebungen der Regierung
vor ein entſchiedenes „Ja“ oder „Nein“ geſtellt werden
wird; denn auf eine Amendirung der Vorlage, beſtände
dieſelbe auch nur in einer Abkürzung der Geltungsdauer,
wird ſich die Regierung das hat ſie auf das be-
ſtimmteſte erklärt entſchieden nicht einlaſſen. So hat
ſich denn die Frage ſo klar und einfach wie nur möglich
geſtaltet. Trotz alles künſtlichen Parteiweſens iſt das
deutſche Volk in ſeiner ungeheuren Mehrheit
ein monarchiſches Volk, dem die Sicherheit
ſeines Kaiſers und die Reſpektirung des kaiſer-
lichen Willens über jede andere Rückſicht geht.
Seit der am 22. März d. J. bekannt gewordenen Aeußerung
des Kaiſers darüber, daß die Aufrechterhaltung des Ge
ſetzes, „für welches er ſelbſt geblutet habe“, für
die Sicherheit des Staates unentbehrlich ſei, ſteht die
Meinung der meiſten Deutſchen über dieſen Punkt un
zweifelhaft feſt und iſt es um die Durchführung des von
den „Freiſinnigen“ ausgegebenen Stichwortes ſo gut wie
geſchehen. Noch giebt es in Deutſchland eine Autorität,
die über jede andere geht, noch eine Popularität, mit
welcher ſich keine zweite auch nur entfernt meſſen könnte!
Verſuche, die Auſhebung des Sozialiſtengeſetzes gegen
den Wunſch des Kaiſers durchzuſetzen, würden an der
öffentlichen Meinung wie Pfeile an einer Felſenmauer ab-
prallen und auf ihre r zurückfallen. Bis tief in
die Kreiſe hinein, die ſonſt nicht abgeneigt ſind, bei Ge
legenheit mit den Oppoſitionsparteien gemeinſame Sache
zu machen, lebt ein ſtarkes Gefühl von dem, was der
Deutſche an ſeinem Kaiſer hat und was er dieſem Kaiſer
rig iſt. Kommt die Perſon des Kaiſers in
rage, ſo iſt mit den wohlklingendſten und popu-

lärſten Redensarten der ſog. Volksmänner nichts
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mehr auszurichten, weil hier ein Gebiet beginnt,
auf welchem unzählige, ſonſt beſtimmbare
Deutſche nicht mehr mit ſich handeln laſſen.

Aus dieſer Einſicht erklärt ſich zur Genüge das Nach-
laſſen der anfänglichen Entſchiedenheit in den ehemals
ſezeſſioniſtiſchen Kreiſen der neuen „freiſinnigen“ Partei,
welche erſt kürzlich in den ſehr gewundenen und verklauſe-
lirten Charlottenburger Kundgebungen des Hrn. Mommſen
hervortrat. Auf einen Zuſammenſtoß mit der monarchiſchen
und patriotiſchen Geſinnung des Volkes wollen und dürfen
es dieſe Herren, wenn ſie irgend ihren Vortheil verſtehen,
nicht ankommen laſſen, weil ſie im Voraus wiſſen, daß
eine Niederlage unabwendbar ſein würde. Die Zeit iſt
überhaupt vorbei, wo der Reichstag, wie es eigentlich
ſein ſollte als tonangebend für die Volksſtimmung be
zeichnet werden konnte, wo wie in den erſten Jahren des
norddeutſchen Bundes und nach Wiederaufrichtung des
Reichs unter dem Eindruck der Großthaten unſeres Heeres
ein lebendiger Strom der Begeiſterung vom Reichstage aus
ging. Dieſe leitende Stellung hat der Reichstag durch
eigene Schuld, durch die Unfruchtbarkeit der letzten Periode
ſeiner Thätigkeit verloren. Er kann ſie nur wiedergewinnen,
wenn er den berechtigten Stimmungen im Volke ein auf
merkſames Ohr leiht und in die dumpfe Atmoſphäre des
Parteigezänks dem freien friſchen Wehen des Volksgeiſtes
Zutritt vergönnt. Möchte durch die lebendige Berührung
unſerer Abgeordneten mit ihren Wählern während der ab-
gelaufenen Ferienzeit Herz und Ohr ihnen geöffnet wordenſein und damit die gegenwärtige Legislaturperiode durch

prompte Erledigung der wichtigſten Aufgaben der Geſetz
gebung einen ehrenvollen Abſchluß finden.

Politiſcher Tagesbericht.
Reichstag und Abgeordnetenhaus werden an

demſelben Tage, am 22. April, ihre Sitzungen wieder auf-
nehmen. Um die Unzuträglichkeiten des gleichzeitigen
Tagens möglichſt einzuſchränken, werden wohl auch ferner
hin die Dispoſitionen ſo getroffen werden, daß das Ab-
geordnetenhaus die Vormittags-, der Reichstag die Nach-
mittagsſtunden vorzugsweiſe benutzen kann und beide ein
zelne Tage ſich völlig freilaſſen. Man iſt übrigens der
Anſicht, daß die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes bald zu
Ende gebracht werden können. Daß die großen Steuer-
geſetzentwürfe in dieſer Seſſion noch zu einem poſitiven
Abſchluß gebracht werden können, wird nirgends mehr an
genommen. Es würden alsdann vorzugsweiſe noch die
Jagdordnung und das Communalſteuernothgeſetz zu er-
ledigen ſein.

Daß Kardinal Graf Ledochowski ſeinen Verzicht
auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen und Gneſen
formell angeboten hat, verſichert die „Krzz.“ nach zu
verläſſigen Jnformationen. Die Antwort des Papſtes,

deſſen Zuſtimmung man mit Sicherheit erwartet,
dürfte nur deshalb noch auf ſich warten laſſen weil zu-
vor eine Verſtändigung über den Nachfolger im
Erzbisthum Poſen-Gneſen angeſtrebt wird.

Jn Poſen fand am Sonnabend eine aus Stadt und
Provinz zahlreich beſchickte Verſammlung von Vertrauens
männern der freiconſervativen und der deutſch-
conſervativen Partei ſtatt; dieſelbe beſchloß die
Gründung eines deutſchen Centralvereins der
vereinigten Conſervativen der Provinz Poſen
und ein gemeinſames Vorgehen bei den Reichstags und
Landtagswahlen mit entgegenkommender Haltung
gegen die Nationalliberalen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, um den bei den
Prüfungen für das Staatsbau- und Maſchinenfach
zu Tage getretenen Mißſtänden abzuhelfen, vorläufige Beſtimm-
ungen erlaſſen, durch welche die bis jetzt giltigen Vorſchriften
über die Friſtbeſtimmung ſowohl in Bezug auf die Ertheilung
als auf die Ablieferung der ſchriftlichen Arbeit für die Baumeiſter

rüfung abgeändert werden. Nach dieſen im „Centralblatt der
auverwaltung“ veröffentlichten neuen Beſtimmungen muß die

von der techniſchen Ober-Prüfungskommiſſion ertheilte Probe-
arbeit von jetzt ab binnen einer Friſt von neun Monaten abge
liefert werden, doch kann dieſe Friſt aus erheblichen Gründen
bis zu zwölf. Monaten erſtreckt werden. Jſt die eingereichte Ar
beit für genügend erachtet, ſo wird dies dem Candidaten mitge-
theilt, welcher ſich dann binnen ferneren drei Monaten welche
Zeit auch in dieſem Falle und zwar bis zu ſechs Monaten ver
längert werden kann zur weiteren Prüfung zu melden hat.
Denjenigen Candidaten, welche die Probearbeit gegenwärtig be
reits erhalten haben, kann auf beſonderen Antrag eine neue Auf-
gabe nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen ertheilt
werden, jedoch erſt nach Vollendung der zweijährigen praktiſchen
Beſchäftigung. Ein ſolcher Antrag auf Ertheilung einer neuen
Aufgabe ſt binnen Jahresfriſt, und zwar längſtens bis zum 10.
April 1885, bei der techniſchen OberPrüfungskommiſſion einzu
reichen. Die für die Probearbeit zu ſtellenden Aufgaben ſollen
ſich in Zukunft vornehmlich auf ſolche Gebäude, Bau und Ma
ſchinenanlagen beziehen, welche im Gebiete der Staatsbauver
waltung und im praktiſchen Leben häufig vorkommen.

Aus Prag vom 19. April wird gemeldet: Jn Grund
bei Rumburg im nördlichen Böhmen haben zweihundert
Arbeiter der Richter'ſchen Fabrik die Arbeit einge-
ſtellt. Auch in den Rothfärbereien von Braß in Nieder
grund hatte der größte Theil der Arbeiter die Arbeit
eingeſtellt, dieſelbe aber am andern Tage wieder auf-
genommen.

Nach einer Meldung der Wiener „Preſſe“ hat der
Kaiſer von Oeſterreich die Aufhebung der unter dem
NamenWladiKarina bekannten Kultusabgabe der Griechiſch-
Orthodoxen in Bosnien verfügt. Durch dieſen der
Jnitiative des Kaiſers entſpringenden Gnadenakt werden
die Orthodoxen von einer Abgabe befreit, welche von den
anderen Konfeſſionen in Bosnien nicht geleiſtet wird.

Die Deputation des Oſt preußiſchen Grenadier-
Regiments Nr. 3, welche zur Beglückwünſchung des
Erzherzogs Albrecht zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als

c eeererererrreere
Die Wiedereröffnung des National-Panorama's.

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Berlin, den 19. April.
Vor zahlreich geladenen Gäſten fand heute Nachmit

tag in den Stunden von 1--5 Uhr die Wiedereröffnung
des großen National-Panorama's in der Herrwarthſtraße
ſtatt, nachdem ſich in den JnnenRäumen des mächtigen
Gebäudes eine ſehr weſentliche Umwandlung vollzogen hatte.
Das große Schlachtenbild von St. Privat, welches ſo
lange eine außerordentliche Anziehungskraft geübt hatte,
iſt verſchwunden und nach Cöln überführt worden, wäh-
rend das Werk des franzöſiſchen Malers Philippoteaux,
die Schlacht am Mont Valérien am 19. Januar 1871
darſtellend, welches in London im Kryſtall-Palaſt ausge
ſtellt, ſo berechtigtes Aufſehen erregte, ſeine Stelle einge
nommen hat. Angefügt iſt dem Panorama ferner in be-
ſonderem Raume ein Diorama: „Die beſiegte Commune“
Epiſode auf dem Kirchhofe Père Lachaiſe. Die „Société
anonyme du Panorama de Berlin“, deren Vorſitzender
im Verwaltungsrath zu Brüſſel Herr Victor Guders,
ein aus Aachen gebürtiger Deutſcher iſt, hatte es unter
nommen, das Bildwerk über das Meer nach Berlin kom
men zu laſſen, um es vorläufig für einen Zeitraum von
etwa 18 Monaten auszuſtellen.

Nachdem ſeit langen Jahren jenes berühmte Pano-
rama in den Champs Eiysées zu Paris beſtanden, ohne
daß man es für möglich gehalten hätte, ein ſolches Rund
Gemälde von einem anderen Maler als ron Philippoteaux
angefertigt zu ſehen, war es gerade Herr Victor Guders,
welcher in patriotiſchem Gefühl den Entſchluß faßte, ein
von deutſchen Malern ausgeführtes Panorama in der
deutſchen Hauptſtadt zur Darſtellung zu bringen. Die
Maler Profeſſor Hünten und W. Simmler ließen ſich
endlich, trotz vieler Bedenklichkeiten, bereit finden, das
koloſſale Werk zu unternehmen, und es entſtand, unter

Aufwand großer Mittel und Anſtrengungen, das e
Schlachten--Panorama von St. Privat als erſtes in Deutſch
land. Nunmehr iſt dem Beſchauer Gelegenheit geboten,
auch das Werk eines Franzoſen, Philippoteaux, kennen zu
lernen, das allerdings nicht verfehlen wird, durch ſeine her-
vorragend künſtleriſche Ausführung gerechte Bewunderung

zu erregen.
Die dem Bilde eigene wundervolle Luft-Perſpektive

wirkt auf]den Beſchauer ſo überaus täuſchend, daß man
glaubt, meilenweit in das Land hineinſchauen zu können,
über welches ein duftiger Herbſtnebel zu lagern ſcheint.
Gärten, Villen, einzelne, zum Theil bereits arg zerſchoſſene
Baulichkeiten, Wald-Parzellen, Parks und Waſſerläufe
treten ſo plaſtiſch und naturwahr, in ſo wunderbarem
Kolorit aus dem Gemälde heraus, daß die ganze land-
ſchaftliche Schönheit der Halbinſel Gennevillers bei Paris
zu vollſter Geltung gelangt. Die Seine, nachdem ſie dieper Haupiſtatt durchfloſſen, ſchließt an dem Mont

alérien, aus einem großen Bogen nach Oſten in einen
ſolchen, mächtigeren, nach Weſten fließend, und ſich aber-
mals öſtlich wendend, einen rings von ihr umſpülten Ter-
rainTheil ein, welcher nur nach Weſten zu offen, die
genannte Halbinſel Gennevillers bildet.

Auf deutſcher Seite hatte am 19. Januar dieſe offene
Seite der Halbinſel mit den hoch gelegenen „Valérien“
das V. Armee-Corps (General von Kirchbach), in der
Cernirungs- Poſition inne, und zwar in vorderſter Linie
rechts die ſiebzehnte, links die 20. Jnfanterie-Brigade.
Das Rundgemaälde ſtellt nun den Ausfall der Franzoſen
an jenem Tage in der Richtung auf Montretout dar, und
S die Situationen, wie ſie in den erſten Stunden des

nſturms derſelben gegen die deutſchen Linien, alſo Vor
mittags gegen 10 Uhr geſchaffen wurden. Die im Vor-
dergrunde gelegene Schanze bei Montretout iſt von den
Franzoſen genommen und in tapferem Vorgehen ſehen wir
die von der Höhe des Mont Valérien überall hervor-

brechenden Abtheilungen in blutigem Kampfe und ein Ein
dringen in die Villen und Gärten von Montretout ſelbſt
begriffen. Trotz der Aufbietung aller Kräfte gelang es den
Franzoſen nicht, ihre Geſchütze in der genannten Schanze
zur Aufſtellung zu bringen. Die Fahrzeuge blieben in
dem aufgeweichten Boden ſtecken, und die bereits im Jn-
nenraum der Schanze befindlichen Geſchütze und Mann-
ſchaften hatten ſchwer von dem verheerenden Granatfeuer
der deutſchen e er zu leiden. Die erwähnte Schanze
war ein von den Franzoſen erbautes Werk, welches nach
der Ende September erfolgten Beſitznahme deutſcherſeits
umgewendet, und in der neuen Kehle geöffnet worden war.
Nachdem einige deutſche voreilende Soutiens am Gefechts-
tage die Schanze erreicht hatten, ſammelten ſich in derſel-
ben 89 Mann vom Regiment Nr. 58 und vom Jaäger-
Bataillon Nr. 5 unter Lieutenant von Kauffungen,
welche, lediglich auf ſich ſelbſt angewieſen, gegen die un
verhältnißmäßige Ueberzahl der Feinde zähen Widerſtand
leiſteten. Erſt um 9*,, Uhr, nachdem der Feind in St.
Cloud vorgedrungen, wurde der Poſten aufgegeben. Die
kleine Schaar, Ofſiziere und Unteroffiziere an der Spitze,
bahnte ſich mit dem Bajonett den Weg, und ver-
lor dabei eine Anzahl, zum Theil verwundeter Ge-
fangene. Die Franzoſen beſetzten die Schanze mit zwei
Bataillonen und detachirten nach St. Cloud und
und dem Parke von Montretont. Ganz nahe der Schanze
erblickt der Beobachter, welcher ſeinen Standpunkt auf der
Plattform eines der devaſtirten und vorgeſchobenen Häuſer
in Montretont ſelbſt hat, ſich mitten auf dem Kampffelde
befindend, den Führer einer der drei franzöſiſchen Ausfall
Kolonnen, den General Vinoy, auf edlem Roſſe, um-
geben von ſeinem zahlreichen Stabe. Die PortraitAehn-
lichkeit und die naturwahre Darſtellung dieſer Gruppe,
wie der geſammten Gefechts-Scenen, iſt überraſchend ge-
lungen. Nicht zu weit entfernt hält der Kommandeur der
mittleren Ausfall-Kolonne, General Bellemare gleichfalls
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Mef des Regiments in Wien eingetroffen iſt, wird am
ontag zur kaiſerlichen Hoftafel gezogen werden.

Die Londoner Abendblätter vom Sonnabend melden
aus Kairo, daß Generalkonſul Baring nach London
berufen ſei, üm mit den Miniſtern zu konferiren und
daß derſelbe nächſten Dienstag abreiſen werde.

Wie dem „Londoner Obſerver aus Alexandrien vom
19. d. von angeblich guter Seite telegraphirt wird, wäre
die engliſche Regierung entſchloſſen, auf einer Konferenz
in London die finanzielle Lage Egyptens zu beſprechenund zu regeln. Der Zweck Jer Reiſe Sir E. Barings
ſei, an dieſer Konferenz theilzunehmen, beſonders aber die
Sudanfrage aufzuklären. Aus Kairo vom 19. d. M.
wird nach London telegraphirt: Nach dort eingegangenen
Nachrichten hätten ſich, da es der Garniſon von Shendy
an Lebensmitteln gemangelt, 300 Perſonen in Shendy auf
dem Nil eingeſchifft, in der Hoffnung, Berber zu erreichen.
Dieſelben wären aber von Rebellen angegriffen und ge-
tödtet worden.

General Gordon ſoll, wie es heißt, die engliſche
Regierung benachrichtigt haben, daß er bei der Schwierig-
keit des Verkehrs und bei den dadurch herbeigeführten
Verzögerungen künftighin nach eigenem Ermeſſen und auf
ſeine eigene Verantwortung handeln werde.

Der Konſeilpräſident Nubar Paſcha erhielt am Sonntag
Nachmittag ein Telegramm Huſſein Paſchas aus Berber,
welches die der Bevölkerung als eine drohende
bezeichnet und die Befürchtung ausſpricht, daß Berber in
wenigen Tagen ganz eingeſchloſſen ſei und von den Auf-
ſtändiſchen beſetzt werde.

Huſſein Paſcha telegraphirte am Sonnabend aus
Berber nach Kairo, daß Flüchtlinge von Khartum und die
Garniſon von Shendy vor mehreren Tagen Shendy in
Dampfſchiffen verlaſſen hätten. Die Schiffe ſeien in
Berber noch nicht eingetroffen und es ſei nicht bekannt,
4 die Dampfer geſcheitert oder von Rebellen angehalten
eien.

Der neue ruſſiſche Botſchafter bei der franzöſiſchen
Republik v. Mohrenheim überreichte dem Präſidenten
Grévy am Sonnabend ſein Beglaubigungsſchreiben mit
der Verſicherung, daß er beſtrebt ſein werde, die Traditionen,
die ihm ſein Amtsvorgänger hinterlaſſe, weiter zu pflegen,
er rechne dabei auf die Unterſtützung des Präſidenten
Grévy. Präſident Grévy erwiederte unter Hinweis auf
die hohe Achtung und die lebhafte Sympathie, welche
Fürſt Orloff ſich erworben habe, daß der neue Botſchafter
bei der Erfüllung ſeiner Miſſion der Mitwirkung der
Regierung ſich ſtets verſichert halten dürfe.

e Depeſchen aus Tonkin melden das Eintreten
der Regenperiode, ſowie, daß die militäriſchen Operationen
in Folge deſſen ſuspendirt ſind.

Die Zeitung „Kawkas“ in Tiflis veröffentlichte am
Sonnabend folgendes Telegramm des Generals Ko-
marow aus Askhabad vom 3. April: Geſtern gingen
aus Merw Handelskarawanen nach Buchara,
China und Meshed; ferner ging nach Buchara die Kon-
chineſiſche Karawane mit Manufakturwaaren. Die Turk-
menen haben die geſammten größeren Vorräthe amerika-
niſcher Baumwollenſamen gekauft.

Durch Verfügung des ruſſiſchen Finanzminiſters an
die vom 9. April wird die Giltigkeitder dem Miniſterium der Wege und Verkehrsanſtalten be-
willigten Kredite für mehrere Waſſerbauten, Hafen-
bauten, Bahntracirungen, Ausbauten von
Bahnen, darunter die Legung eines zweiten Schienen-
geleiſes der Breſt Terespoler Bahn der Ausbau der
Bahn Schabinka Pinsk und ſchließlich für den Bau
von Eiſenbahnen von Wilna nach Rowno, von Katha-
rinenburg nach Tjumen und der Mariapol-Bahn für das
laufende Budgetjahr prolongirt.

Die ruſſiſchen Reichs- Einnahmen betrugen im
Januar 1884 64 584 569 Rubel gegen 55 663 323 Rubel
im Januar 1883; die Reichsausgaben 63 850 840 Rubel
gegen 66 419 608 Rubel im Januar 1883.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Freitag Nach-
mittag 4 Uhr eine einſtündige Konferenz mit dem Reichs
kanzler Fürſten v. Bismarck. Am Sonnabend Vormittage
hörte der Monarch den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher, nahm darauf militäriſche Meldungen reſp

mit ſeinem Stabe, in welchem namentlich die maleriſche
Tracht eines Spahi's auffällt.

Der Beginn des Angriff's der Franzoſen war ur-
ſprünglich auf 6 Uhr früh angeſetzt, in Folge Vorſtellung
des General Ducrot jedoch um eine halbe Stunde hinaus-
geſchoben worden. Da indeſſen nach Ablauf dieſer Zeit
der Gouverneur General Trochu noch nicht auf dem Fort
des Mont Valöérien eingetroffen war, ſo verzögerte der
Kommandant des letzteren das verabredete Signal zum
Vorgehen bis 7 Uhr. Der Angriff ſollte durch drei gleich
zeitig vorgehende Kolonnen, in der Stärke von insgeſammt
90000 Mann ausgeführt werden, und zwar ſollte ſich die
linke Flügel-Kolonne, unter Genral Vinoy bei Briqueterie
ſammeln und die ſchon erwähnte Schanze nehmen, um
weiter gegen Montretont vorzugehen, während in der Mitte
des Angriffs-Terrain die Abtheilungen des General Belle-
mare angreifen, ſich bei Fouilleuſe vereinigen, und gegen
die Höhen von Garches und die Südſpitze des Parkes
von Buzanval vorrücken ſollten. Unter Sicherung ſeiner
rechten Flanke durch Aufſtellung einer ſtarken Abtheilung
bei Rueil, hatte General Ducrot von Maiſon Crochard
aus über Buzanval und Porte de Longbogau die Fohlen-
koppel anzugreifen.

Es iſt ein herrlicher Anblick, welcher das Auge desBeſchauers entzückt, wenn er daſſelbe über dieſe geſechts

mäßig bewegten Scenen des Kampfes und über die land-
ſchaftlichen Schönheiten der Halbinſel Geunevillers ſchweifen
läßt. Fernab, jenſeits der wunderbar ſchimmernden kryſtall-
n Silberſtreifen der Seine liegt das Häuſermeer der
ranzöſiſchen Hauptſtadt, überragt von dem Arc de Tri-

omphe, die Häuſer-Komplexe von Boulogne und St. Cloud
weiter weſtlich, wo dichter Rauch und Qualm das brennende

Abmeldungen entgegen, konferirte ſpäter mit dem Kriegs
miniſter Generallieutenant Bronſart v. Schellendorf, und
nahm dann noch die Vorträge des Chefs des Militair-
kabinets Generallieutenants v. Albedyll und des General
Quartiermeiſters der Armee Grafen v. Walderſee entgegen.
Das Diner nahmen die Majeſtäten für ſich allein ein.

Ueber das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
erfahren wir, daß dieſelbe ſich in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend faſt ununterbrochenen Schlafes erfrente.
Die Fieberregungen, unter welchen Jhre Majeſtät während
der letzten Tage zu leiden hatte, treten nur noch vereinzelt
und in geringem Grade auf ſo daß die von der Um-
gebung der hohen S gehegten Hoffnungen auf eine
ſtetig fortſchreitende Rekonvalescenz gerechtfertigt erſcheinen.
Der Kaiſer, welcher ſeiner Gemahlin unausgeſetzte Sorg-
falt widmet, macht den Antritt ſeiner Reiſe nach Wies
baden lediglich von der entſchiedenen Beſſerung des Be
findens der Kaiſerin abhängig.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz wird am
29. d. M. zu den n wer e in Darmſtadt erwartet.
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales treffen
am 28. d. M. ein.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Kron
prinzeſſin wird dem Vernehmen nach vorausſichtlich bereits
am nächſten Donnerstag Vormittag zur Theilnahme an
T en e ſern von Berlin nach Darmſtadt
abreiſen.

Prinz Moritz von Sachſen- Altenburg trifft mit
der Prinzeſſin Tochter Eliſabeth heute Abend auf der
Durchreiſe nach Petersburg im ſtrengſten Jnkognito ausAltenburg in Berlin ein. Um dieſelbe Zeit weſen auch,

von Altenburg kommend, die Großfürſtin Conſtantin Nico
lajewitſch von Rußland und deren Tochter, die Herzogin
Eugen von Württemberg, in Berlin, im ſtrengſten Jnkognito,
ein. Soweit bis jetzt beſtimmt reiſen der Prinz Moritz
von Sachſen- Altenburg und deſſen Tochter und die Groß-
fürſtin Conſtantin nebſt Tochter Herzogin Eugen von
Württemberg morgen zur Vermählungsfeier nach Peters-
burg weiter. Sämmtliche Herrſchaften werden morgen
von dem Kaiſer im königlichen Palais empfangen werden.

Ueber das Befinden des Generals Vogel von
Falkenſtein auf Schloß Dolzig lauten die Berichte wieder
wenig erfreulich. Der greiſe General iſt ſeit längerer
Zeit von leichter Kränklichkeit befallen, ſeit kurzem nimmt
aber der Schwächezuſtand bei ihm, der ſich bekanntlich wie
der Kaiſer im 88. Lebensjahre befindet, in bedenklicher
Weiſe zu. Der General muß von einer Stelle zur andern
getragen werden, reſp. ſich durch Stützen auf ſeine Diener
forthelfen.

Jn einer Droſchke verſtorben iſt am Donnerstag
Nachmittag in Berlin eine in der Neanderſtraße wohnende
Frau auf der Fahrt nach ihrer Wohnung. Vor dem be
treffenden Hauſe angelangt, fiel es dem Kutſcher auf, daß
der Fahrgaſt nicht ausſtieg. Er öffnete den Wagenſchlag
und fand die Dame bewußtlos auf dem Kiſſen liegend
vor. Wie ärztlicherſeits konſtatirt wurde, hatte ein Herz-
ſchlag ihrem Leben ein Ende gemacht.

Die Königin von Sachſen iſt, wie das Dr. J.
meldet, an einem fieberhaften Luftröhren- und Kehlkopf-
katarrh erkrankt und hütet bereits ſeit länger als acht
Tagen das Bett. Das Fieber, welches zu Anfang der
Woche ziemlich hoch war, hat in den letzten Tagen nach-
gelaſſen, jedoch iſt noch immer ſtarker Huſtenreiz vorhanden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind am
Sonnabend von Gatſchina nach St. Petersburg übergeſiedelt.

Der V. Vereinstag der landeskirchlichzevan
geliſchen Vereinigung hat an den ehemaligen Präſidenten
des evangeliſchen Ober-Kirchenraths, D. Herrmann in
Gotha, das nachfolgende Telegramm abgeſandt:

„Dem Urheber unſerer Kirchenordnung ſpricht die Ver-
ſammlung der landeskirchlichen Vereinigung unter dem Eindruck
eines Vortrages, der ihr den Werth derſelben im Lichte ihres
10jährigen Beſtandes zum Bewußtſein gebracht hat, mit ihrem
ehrerbietigſten Gruß zugleich ihren wiederholten Dank für ſein
Lebenswerk aus.“

Schon am Nachmittage lief aus Gotha folgendes Ant-
worttelegramm ein: „Freudig bewegt durch Jhr Gedenken
meiner und beſtärkt in Zuverſicht auf die weitere Ent-
wickelung der in unſerer Synodalordnung liegenden Keime
kirchlichen Lebens. Dank der verehrten Verſammlung.
Herrmann.“

Jn der Unterſuchungsſache wegen des im März
v. Jahres im bayriſchen Hofmarſchallamte in München
verübten Einbruchsdiebſtahles iſt der Angeklagte
Hoffourier Schmidt, genannt Ferrari, durch Urtheil des
Münchener Landgerichts I. freigeſprochen worden.

der großen Straße nach St. Cloud treten ſo überraſchend
klar und plaſtiſch vor unſer Auge, daß die Täuſchung, als
befände man ſich an Ort und Stelle, eine vollkommene iſt.
Ganz nahe einer dieſer Villen, gedeckt hinter einem Hügel
ſteht eine Kompagnie Mobil-Garden in Reſerve. Unter
den charakteriſtiſchen Phyſiognomien dieſer Schaar fallen
beſonders zwei die Geſtalt eines älteren Mobil-
Gardiſten mit weißem Bart, und die eines jüngeren mit
blauem Kachenez auf. Der Erſtere iſt der Maler dieſes
herrlichen Schlachtenbildes Philippoteaux, der Andere,
in Front ſtehende der jugendliche Landſchafter deſſelben
Bertrand.

Außer den unmittelbar zur Verfügung ſtehenden
Truppen des V. Armee-Corps hatte der deutſche Kron-
prinz, nachdem die Meldungen feſtgeſtellt, daß es ſich um
eine ernſthafte Unternehmung des Gegners handle, für
alle Fälle ſechs Bataillone Garde-Landwehr, ſowie eine
Brigade des II. Bayeriſchen Korps nach Verſailles beordert,
und das VI. Korps andewieſen, erforderlichen Falls das
II. Bayeriſche zu unterſtützen. Er ſelbſt begab ſich vor-
wärts nach dem Hospiz Brezin, von wo aus die Leitung
des Gefechts in dem coupirten, wenig überſichtlichem Terrain
möglich war. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich an
dieſem Tage nach dem Waſſerthurm bei Marly.

Es lag in der Natur der Cernirungskämpfe jenes
Feldzuges begründet, daß die einſchließenden deutſchen
Truppen nur vertheidigungsweiſe zu kämpfen hatten,
während der Verſuch des Gegners darin beſtand, die Cer
nirungs Linie an irgend einer Stelle zu durchbrechen.

In der Schlußſitzung des deutſchen Geographen
tages am Sonnabend in München wurde der von Wager
(Göttingen) aufgeſtellte Statutenentwurf en bloe an
genommen. Jn den permanenten Ausſchuß wurden ſodann
gewählt Ratzel (München), Reiß (Berlin), Neumayer
ne Fiſcher (Marburg) und Berghaus (Gotha).

er Afrikareiſende Stecker (Berlin) hielt heute einen
Vortrag über die Bedeutung von Abeſſinien und Galla
für Europa. Kirchhoff (Halle) ſprach über die Methode
der Forſchungen für Landeskunde. Der fünfte Geo-
gen entas wird Oſtern 1885 in Hamburg ſtatt-

nden.
Ein Neger im deutſchen Eiſenbahndienſt war

ſchon längere Zeit zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten
als Bahnwärter in Bochum i. W. thätig. Neuerdings hat
er in Eſſen die vorgeſchriebene Prüfung als Weichenſteller
und Bahnwärter beſtanden. Derſelbe war ſchon als Kind
aus Afrika nach Deutſchland gekommen.

Geibels Teſtament, welches im Jahre 1873 er-
richtet worden, iſt am 16. d. Mts. in Lübeck publizirt wor-
den. Aus demſelben geht, wie die „Nat.-Ztg.“ berichtet,

hervor, daß der Dichter kein irgendwie nennenswerthes Ver
mögen hinterlaſſen hat, was erklärlich iſt, da Geibel be-

kanntlich niemals die Kunſt moderner Schriftſteller erlernte,
aus ihren poetiſchen Produktionen Kapital zu ſchlagen.
Jn der vom Dichter ſelbſt in ſeiner kräftigen charakteriſti-
ſchen Handſchrift abgefaßten kurzen Urkunde wird ſeiner
langjährigen Hausfreundin und Nichte Fräulein Bertha
Geibel eine jährliche Rente ausgeſetzt. Zur Erbin ſeines
Vermögens einſchließlich ſeiner Autorrechte ernennt Geibel
ſeine Tochter, Ehefrau des Lübecker Rechtsanwalts Dr.
Ferd. Fehling. Letzterem wird die Vollſtreckung des
Teſtaments übertragen ünd die Bibliothek des Dichters
vermacht. Der Erbin legt Geibel ausdrücklich an's Herz
die Fürſorge für das auf dem Friedhofe in München be
findliche. Grab ſeiner jung verſtorbenen und vielbeſungenen
Gattin Ada zu übernehmen.

Von einer tollen Katze wurde im vorigen Herbſt
ein Arbeiter in Planin bei Ratibor gebiſſen. Jn den
letzten Wochen ſollen ſich nunmehr deutlich Symptome der
Tollwuth bei ihm eingeſtellt haben, ſo daß die Hilfe der
Aerzte angerufen werden mußte. Am Montag Nachmittag
ſollte die Ueberführung des Unglücklichen in das ſtädtiſche
Krankenhaus zu Ratibor erfolgen, doch iſt derſelbe auf
dem Wege dahin ſeinen ſchrecklichen Leiden erlegen.

Zu Ehren des neuen ſpaniſchen Botſchafters
Silvela bei der franzöſiſchen Republik fand am Donners-
tag auf der Deutſchen Botſchaft ein großes Diner ſtatt,
zu welchem eine Reihe von Mitgliedern des diplomatiſchen
Corps vom Fürſten und der Fürſtin von Hohenlohe-
Schillingsfürſt geladen waren. Prinz S der
Sohn des Herzogs von Ujeſt, iſt der deutſchen Botſchaft
in Paris attachirt worden und am Donnerstag dort ein-
getroffen.

Ein großes Vermögen ſcheint der katholiſchen
Kirche in Jrland, wie aus Dublin berichtet wird, zu
entgehen. Jm Jahre 1866 ſtarb in Dublin der Woll
waarenFabrikant James Egan und hinterließ ſein ganzes,
eine Million Pfund Sterling (20 Millionen M.) be-
tragendes Vermögen dem ſeither verſtorbenen katholiſchen
Erzbiſchof Cullen für kirchliche und wohlthätige
Zwecke. Die Verwandten Egan's ſtrengten einen Prozeß
an, der jetzt plötzlich eine überraſchende Wendung genommen
hat. Das Teſtament iſt nämlich verloren gegangen
und h r Mac Cabe ſchreibt eine Belohnung
von 2000 Lſtrlg. auf die Wiederauffindung des-
ſelben aus.

Der türkiſche Sultan hat noch am Donnerstag
unmittelbar nach dem in Yildiz-Kiosk eingenommenen Diner
dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich den
Großkordon des Osmanie Ordens mit dem Stern in
Brillanten und der Kronprinzeſſin Stephanie den
Großkordon des Schefkat-Ordens mit Brillanten verliehen.
Das Kronprinzliche Gefolge wurde ebenfalls durch Ordens-
verleihungen ausgezeichnet. Am Freitag Mittag wohnte
das Kronprinzliche Paar dem Selamik in der Moſchee
von Dolma Bagdſche bei, Nachmittags empfing daſſelbe
bei dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter v. Calice die

Vertreter der u n Kolonie und dieMitglieder des diplomatiſchen Korps; hierauf wurde ein
Ausflug nach den Südwäſſern des europäiſchen Ufers
unternommen. Das Wetter war andauernd ſchön. Wie
verlautet, wird der Sultan der Kronprinzeſſin ein Kollier
von Brillanten, dem Kronprinzen einen mit Brillanten ge
ſchmückten Säbel zum Geſchenk machen.

Mauern, Gehöfte, Vorwerke, Villen und Parks wurden
zur Vertheidigung eingerichtet, Dörfer, Flußläufe und

öhen dienten als beſondere Stützpunkte. Die Gefechts-
Situation des Bildes läßt in Folge deſſen auch die kämpfen-
den Deutſchen nur in den zahlreichen Feuererſcheinungen
und Pulverdampfwolken in der Nähe der Parks, aus den
Fenſtern und Schießſcharten der Mauern und Häuſer er-
kennen und an der verheerenden Wirkung ihrer Geſchoſſe
in den Reihen des Feindes. r Verwundete und
Verbandplätze legen Zeugniß ab von der Erbitterung des
Kampfes.

Je tapferer und kühner der Angriff unſerer damaligen
Gegner vor das Auge geführt wird, je energiſcher das
Vordringen der Franzoſen gegen die Linien der Deutſchen
zum Ausdruck gelangt, deſto überzeugungsvoller und be
friedigender wird zugleich der Beweis geliefert, mit welchem
Heldenmuth und mit welcher Unerſchütterlichkeit die deutſchen
Truppen Stand gehalten haben müſſen, um ſolchem An-
ſturm zu begegnen. So blieb denn auch am 19. Januar 1871
alle Tapferkeit der Franzoſen ohne den erhofften Erfolg.

Schon Nachmittags war General Trochu, welcher
den Kampf um die Höhe von Garches beigewohnt hatte,
zu der Ueberzeugung gelangt, daß der DurchbruchsVerſuch
auf der ganzen Front geſcheitert ſei. Um 5/, Uhr hatte
er dem Centrum und dem linken Flügel Befehl zum Rück
zug ertheilt. Die tapfere Beſatzung der Häuſer von St. Cloudwurde dabei vergeſſen ſie ergab ſich nach längerer Ver-

e erſt am folgenden Nachmittag, als man zwei Ge
chütze gegen ſie a ließ. Berlin iſt um eine

herrliche Sehenswürdigkeit reicher, und wird vom Sonntag
den 20. ab das Panorama auch für das Publikum wieder
geöffnet ſein.
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Das öſterreichiſche krounprinzliche Paar beſichtigte
am Sonnabend Vormittag Skutari, Nachmittags beſuchte
die Kronprinzeſſin Stephanie in Konſtantinopel den kaiſer
lichen Harem, während Kronprinz Rudolf die militäriſchen
n beſichtigte. Jm Arſenale von Tophane
wurden dem Kronprinzen 2 ſpeziell für ihn hergeſtellte,
kunſtvoll gearbeitete Revolver überreicht. Am Sonnabend
Abend fand bei dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
v. Calice ein Galadiner ſtatt.

Lokales.
Hakle, den 21. April.

(Ser Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Herr Hilfsprediger Handrock an St. Georgen

hier, welcher, wie wir bereits mittheilten, mit dem 1. Juli
d. J. ſeine jetzige Stellung aufgiebt, iſt vor Kurzem zum
Pfarrer in Mauckerode bei Nordhauſen gewählt
worden.

Dem Provinzialverband des Allgemeinen
deutſchen Jagdſchutz-Veins, welcher ſich heute Mittag
in den Mauern unſerer Stadt (im Hötel „Stadt Ham-
burg“) zu ſeiner erſten conſtituirenden Verſammlung zu
ſammenfindet, rufen wir ein herzliches „Waidmanns-
heil!“ zu. Mögen ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen von
ſtetem Erfolg gekrönt ſein.

Der bisherige Pächter der hieſigen Bahnhofs
ofsreſtauration, Herr Grebin, giebt am 1. October ſeine
achtung auf.

Der Ruder-Club „Neptun“ feierte am Sonnabend
Abend in den aufs ſinnreichſte decorirten Räumen ſeines
Vereinslocales ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Die
Mitglieder des Ruderclubs „Alſen“ hatten ſich recht zahl
reich eingefunden. Das in Ausſicht genommene „Anfah-
ren“ iſt vorläufig verſchoben.

Der Bruckdorf-Nietlebener BergbauVer-
ein hielt am Sonnabend im „Kronprinzen“ unter Vorſitz
des Herrn C. Bartels-Gimritz ſeinen ordentlichen dies
jährigen Gewerkentag ab, auf welchem die Erſtattung
des Geſchäftsberichts, Vorlage der Rechnung, Dechargeer-
theilung c. erfolgte. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
gemeinſames Eſſen an.

Submiſſionen.] Die Herſtellung der Durchläſſe und
Seitenbrücken zu den ChauſſeeNeubauten des Saalkreiſes, ver
anſchlagt zu 3750 Mk. für die Strecke von Cönnern a
Edlau und zu 1700 Mk. für die Strecke von Edlau na
Gröbzig; ferner die Ausführung der Pflaſterarbeiten zum Neu
bau einer Kreischauſſee von Hohnsdorf über Wieskau in
der Richtung auf Kattau, veranſchlagt zu 4013,80 Mk., wurde
am Sonnabend Vormittag auf dem Bureau der königl. Landes-
bauJnſpection Halle im öffentlichen Submiſſionstermine ver
geben. Es erboten ſich die oben bezeichneten Mauerarbeiten
auszuführen die Herren Mauermeiſter Reinhar z in Gröbzig
mit 59. Thate in Cönnern mit 19 und Freymuth inCönnern mit 20 reſp. 21 unter dem Koſtenanſchlag, wohin
gegen die Pflaſterarbeiten auszuführen die Herren Steinſetz
meiſter Arlt hier für 10 unter dem Koſtenanſchlag, Harken
thal in Cönnern für desgleichen, Struchmann in Osmünde
für desgleichen, Billing hier zum Anſchlagspreiſe, Trumpf
in Cönnern desgleichen, Jacob in Bitterfeld für 3192,01 Mk.
Otto in Alsleben a. S. für 3350 Mk. und Heinrich in
Cöthen für 3675,40 Mk.

Der Arbeiter Koch aus Giebichenſtein, z. Zt. hier
in Haft befindlich, hatte ſ. Zt. muthwilligerweiſe eine große
Ladenſcheibe des Conditor David'ſchen Geſchäfts hier zer
trümmert und konnte den Schaden wegen ſeiner Mittel
loſigkeit nicht tragen. Das Schöffengericht verurtheilte ihn
dieſerhalb zu 3 Monaten Gefängniß.

Jn dem benachbarten Orte Beuchlitz haben rohe
Hände anfangs voriger Woche dem Einwohner Kühn auf
ſeinem Acker Unkraut geſäet, wodurch den davon Betroffe
nen ein nicht unerheblicher Schaden erwachſen iſt. Der
Genannte hat für Ermittelung des gemeinen Thäters eine
Belohnung ausgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Huellenangabe geſtattet.
A Schraplau. Gefährliche Hehlerei.) Es iſt

natürlich, daß die Mansfeldiſche Gewerkſchaft ein
bedeutendes Quantum von Dynamit verbraucht und zwar
wird daſſelbe jährlich auf etwa 6000 Centner geſchätzt.
Trotz dieſes ungeheuren Verbrauchs war es der eingehenden
Aufmerkſamkeit von Beamten der Gewerkſchaft zu danken,
wonach die Anzeichen für den Umſtand ſich häuften, daß
nicht unbedeutende Diebſtähle von Dynamit ſich vollzögen.
Lange Zeit gelang es nicht eine Spur der Diebe finden.
Jetzt endlich iſt es gelungen in Schraplau wenigſtens den
vermuthlichen Hehler zu entdecken. Derſelbe iſt nach eigenem
Geſtändniß häufig in Eisleben und Umgegend ge-
weſen und hat im Detail bei Bergleuten den Dynamit
eingekauft um dann dieſe entwendeten Patronen in einem
Käſtchen g eſammelt im Coupebei ſich nach Schrapla zu führen.
Welche Gefahr für den Transporteur und ſeine harmloſen Reiſe
genoſſen in der Eiſenbahn mit dieſem Dynamittransport
verbunden war liegt auf der Hand. Das Königl. Amts

ericht wird wohl die Gelegenheit nehmen dem Hehler dasfür ſeine Mitmenſchen ſo gefährliche Handelsgeſchäft für

alle Zeiten zu verſalzen.
LC. Eisleben, 20. April. (Gewerkſchaftliches.)

Die beiden Ortſchaften Kloſtermansfeld und Ziegel-
rode haben neuerdings wiederum erfahren, wie die Mans-
feldiſche Gewerkſchaft vielſeitig beſtrebt iſt den Gemeinden
ihres Bezirks hilfreich zur Seite zu ſtehen, wo ſich auch
keinerlei rechtliche Verpflichtung zu Geldopfern ableiten
läßt. Kloſtermansfeld litt an zu viel, Ziegelrode an
zu wenig Waſſer. Jn Kloſtermansfeld hatte das
Grundwaſſer in vielen Häuſern im Jahre 81 gemäß Be-
fund des Herrn Dr. Rupprecht-Hettſtedt eine geſund-
heitsgefährliche Höhe und Dauer erreicht. Es iſt durch
eine ausgedehnte Röhrenlage von 25 em Thonröhren (von
Polko in Bitterfeld) gelungen, den Waſſern eine Ableitung
zu verſchaffen. Jn Ziegelrode hatte ſich dagegen ein
in ſteter Zunahme begriffener Waſſermangel herausgeſtellt.
Die Vorſtellungen des Gemeindevorſtehers Herrn Knauth
ger nun die Folge Kpget daß auch hier die Gewerk
chaft die Anlage einer Waſſerleitung dur h eine entſprechendeSumme unterſtüht hat. Es iſt neuerdings für die Anlage

in Kloſtermansfeld die Summe von 1200 für
die Leitung in Ziegelrode die Summe von 1100von der Geweriſcheſt bewilligt worden.

L Eisleben, 18. April. Gymnaſium. Jubiläum.)
Jn das Königliche Gymnaſium wurden beim Schulanfang 51

d

Schüler aufgenommen, ſo daß die Geſammtſchülerzahl308 be Schau lenburg'f chen Familie treu gedient hat, durch den hie
trägt. Geſtern wurde auch die Vorſchule am Gymnaſium mit
16 Schülern eröffnet. Vorläufig wird die Lehrkraft an derſelben
durch zwei Lehrer des Gymnaſiums erſetzt. Mit dem I. Juli
wird der Lehrer Ehrhardt, an den Bürgerſchulen hierſelbſt
angeſtellt, die Stelle übernehmen. Das Real-Progym-
naſi um nahm 30 Schüler auf. Den 8. Juli er. feiert der
Senior des Lehrercollegiums Herr Lünge ſein 30jähriges Amts
jubiläum. Derſelbe i zugleich auch 50 Jahre als! Lehrer an
den Volksſchulen von Eisleben thätig.

Aus dem Saalthale, 20. April. Welch' ein Wechſel!
Voch vor drei Tagen prangte Alles in der Natur im ſchönſten
Frühlingsſchmucke; Kirſchen, Birnen und Pflaumen blühten be
reits in üppigſter Fülle; Wälder und Wieſen hatten ihr grünes
Kleid angezogen und die munteren Sänger ſtimmten ihre frohen
Frühlingslieder an. Und heute? Alles iſt bedeckt mit einer
dichten Schneedecke urd immer ſchneit es noch fort; ſo viel Schnee
hat hier den ganzen Winter über nicht gelegen. Die Lieder der
fröhlichen Sänger ſind wieder verſtummt und Alles in der Natur
iſt ktodt und ſtill wie mitten im Winter. Nach dem Urtheile
Sachverſtändiger iſt die Blüthe der Bäume verloren und die
Hoffnung auf eine reiche Obſternte iſt geſchwunden. Dagegen
ſoll dieſer Nachwinter mit ſeinen Schneemaſſen den Saaten, die
überall im Thale und auf den Höhen die reichſte Ernte ver
ſprechen, durchaus nicht nachtheilig ſein; man behauptet ſogar,
daß dieſes Wetter für die Saaten ſehr günſtig ſei. Möchte doch
dieſe Behauptung zur Wahrheit werden! Für die Geſundheitder Menſchen aber iſt dieſe Witterung gewiß ſehr nachtheilig;
beſonders r hier faſt in allen Orten viel Kinderkrank-
heiten, wie Maſern und Diphtheritis; man hat es daher in
vielen Ortſchaften für geboten achtet, die Oſterferien zu ver
längern und die Schulen erſt dann wieder zu eröffnen, wenn
die Geſundheitsverhältniſſe ſich gebeſſert haben.

Weißenfels, den 20. April. (Augenkrankheit.)
Wegen der hier graſſirenden contagiöſen Augenkrank-
heit iſt das hieſige Seminar auf Anordnun des könig-
lichen ProvinzialSchulCollegiums bis auf Weiteres ge
ſchlnſſen worden. Jn Folge deſſen wird auch der Unter
richt in der Seminarſchule vorläufig noch ausgeſetzt bleiben.
2- Zvwochau, Kreis Delitzſch, 20. April. (Beim Ge
brauch von landwirthſchaftlichen Maſchinen) ereignen
ſich trotz aller Vorſichtsmaßregeln und Warnungen immer noch
die bedauerlichſten Unglücksfälle und in den meiſten Fällen trifft
die Schuld den Verunglückten ſelbſt; ſo auch in nachſtehendem
Falle. Ein beim Herrn Ortsſchulzen Mansfeld in Katters-
naundorf dienender Knecht war geſtern mit Häckſelſchneiden
an der Häckſelmaſchine beſchäftigt. Durch eigne Unachtſamkeit
kam er mit der rechten Hand in die Räder und zerquetſchte 9
die 4 Finger derartig, daß ſeine Ueberführung in die Klinik na
Halle ſofort erfolgen mußte.

Köſen, 18. April. (Unglücksfall.) Bei dem Baue
einer Drahtſeilbahn von Köſen nach den benachbarten Frei-
roda'er Steinbrüchen ereignete ſich geſtern Nachmittag ein be
klagenswerther Unglücksfall. Der verheirathete, in Schkölen
bei Naumburg wohnhafte Zimmermann Guſtav Gräfe war
mit mehreren anderen Collegen beſchäftigt, die Unterſtützung der
qu. Bahn zu erbauen, wobei ein hierzu benutzter ſchwerer Stamm
plötzlich ins Schwanken gerieth und umſtürzte. Der Stamm
traf hierbei den p. Gräfe ſo unglücklich auf das rechte Bein, daß
er einen ſchweren Bruch des Unterſchenkels erlitt und nach der
chirurgiſchen Klinik in Halle transportirt werden mußte.

letzen, Kreis Delitzſch, 20. April. (Feuer.)
Geſtern Nachmittag “22 Uhr ertönte in unſerem Orte Feuerlärm,
das Haus des Handarbeiters Hering ſtand in Flammen. Obgleich
Hilfe ſofort zur Hand war, konnte doch von dem mit Stroh de
dachten Gebäude wenig gerettet werden und auch faſt das ge
ſammte Mobilar wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer
ſoll von dem zweitälteſten Sohne des Hering durch Spielen mit
Streichhölzern verurſacht ſein.

Der Landrichter Dr. Goltgreven aus Magde-
burg iſt zum Oberlandesgerichts-Rath in Naumburg
a. S. ernannt. Der Rechtsanwalt Roters zu Mühl-
hauſen i. Th. iſt zum Notar im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Mühlhauſen i. Th. ernannt.

Der Oberförſter Axt zu Jbenhorſt iſt auf die
durch den Tod des Oberförſters Salemon erledigte
Oberförſterſtelle zu Letzlingen im Regierungsbezirk Mag
deburg verſetzt worden.

Der „Neichs Anzeiger“ publizirt den Aller-
höchſten Erlaß vom 9. April 1884, betreffend den
Bau und demnächſtigen Betrieb der durch das
Geſetz vom 4. April 1884 zur Ausführung ge-
nehmigten Eiſenbahnen. Die von denſelben auf
unſere Provinz entfallenden Linien:

a. von Bitterfeld nach Stumsdorf,
b. von Merſeburg nach Mücheln,

C. von Naumburg a. S. nach Artern;
2) von Cönnern über Bernburg und Nienburg

a. S. nach Calbe a. S.
ſind ad 1) der königl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt
und ad 2) der königl. Eiſenbahn Direction zu Magde-
7 in Leitung des Baues und Betriebs überwieſen
worden.

7 Aſchersleben 20. April. Das Offizierkorps des
10. Huſaren Regiments läßt im Atelier von Conrad
Freyberg zu Berlin das Bruſtbild des im vorigen
Sommer durch einen Eiſenbahnzug überfahrenen Com-
mandeurs des Regiments Frhrn. von Troſchke, an-
fertigen.

Staßfurt, 20. April. Zum Behufe einer Beſprechung
über die Wahl und Beſtellung eines ſachverſtändigen Vertrauens
mannes, der zu den Verhandlungen zwiſchen Berginſpektion und
Beſchädigten event. zuzuziehen ſein würde, hat der hieſige Bürger
meiſter Reinhard die Beſitzer der durch die Bodenſenkungen
beſchädigten Gebäude eingeladen, ſich morgen Abend im Riel-

Lokale einzufinden. Wir wünſchen, datz durch dieſe
erhandlungen die jetzt außerordentlich angewachſene Mißſtimm-

ung in der Bürgerſchaft, hervorgerufen durch Erklärungen der
Der ſPeltion, gedämpft werde und ruhige Erwägungen Platz
greifen.

s Quedlinburg, 20. April. Vor einigen Tagen feierte der
Eantor und Lehrer emer. Lange, welcher in Schad eleben
bei Cochſtedt Lehrer war und ſeit ſeiner Penſionirung hier
wohnt, mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Seit Donnerstag haben wir Froſtwetter; in der Nacht drei bis
vier Grad und heute Schneegeſtöber; die ſchönen Blüthen der
Birn, Pflaumen und Kirſchbäume, welche eine ſehr reichliche
Obſternte verſprachen, ſcheinen ganz vernichtet zu ſein.

Salzwedel, den 19. April. (Viehmarkt. Aner-
kennung) Der geſtern hier abgehaltene Viehmarkt war
von Verkäufern und Käufern zahlreich beſucht und vom Wetter
begünſtigt. Pferde waren etwa 130 am Platze und wurden
für geringere 500—600 für gute Arbeitspferde 800 900
gezahlt. Kühe waren etwa 12) Stück angetrieben und wurden
beſonders von ſächſiſchen Händ ern viele gekauft.. Der Preis
ſtellte ſich für Milchkühe auf 210—250 für ſolche vor dem
Kalben ſtehende wurden ſogar über 300 pro Stück gezahlt.
Weniger lebhaft war der Handel in Schweinen, obgleich dieſe,
beſonders Ferkel, zu Hunderten vorhanden waren. Größere

chweine bezahlte man das Paar nur mit 60—80 Pölke
koſteten 13—390 das Stück und für 6 WochenFerkel wollten
Händler nur 4 .4 bis 450 geben, während die Verkäufer
auf den Preis von durchſchnittlich 6 beſtanden. Eine gol-
dene Broche mit der IJnſchrift: „Treue Dienſte“, verliehen
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, wurde der Dorothea
Süller von hier, welche 37 Jahre in der gräflich von der

ſigen Herrn Landrath überreicht.
I Genthin, 18. April. (Das neue Progym-

naſium) hierſelbſt wurde geſtern unter Theilnahme der
Herren Oberpräſident v. Wolff, Regierungs und Schul
rath Nette ſowie der ſtädt. Behörden feſtlich eingeweiht.

Riederröblingen bei Allſtedt, 19. April. (Einen recht
ſchlechten Scherz), der übrigens noch ein Nachſpiel vor Ge
richt haben wird, machten ſich in der Nacht zum erſten Oſter
feiertag einige hieſige junge Burſchen. Sie weckten einen Ein
wohner und als derſelbe aus dem Bett ans Fenſter eilte,
ſchleuderten ſie ihm vermittels einer Handſpritze einen Waſſerſtrahl ins Geſicht. Die Namen der Thäter nd ermittelt.

t Beuden Kreis Delitzſch), den 19. April. Der Guts
beſitzer Guſtav Zſchernitz hierſelbſt fand geſtern früh 8 Uhr
ſeine Räucherkammer, anſcheinend durch den heftigen Oſtwind
entfacht, in Flammen ſtehend. Das Feuer hatte bereits die
Balkendecke durchbrannt und auf dem Boden eine bedeutende
Quantität Wäſche, Vorräthe an Bettfedern u. a. m. vernichtet,
doch konnte noch rechtzeitig Einhalt gethan und das Gebäude
gerettet werden.

W Liebenwerda, 18. April. (Hohe Gäſte. Jubiläum.)
Nachdem bereits zuvor Se. Hoheit Prinz Auguſt von Wür
temberg einige Tage zur Auerhahnjagd in den Königlichen
Forſten der Umgegend von Lauchhammer anweſend war, traf
vorgeſtern Se. Excellenz der Herr Miniſter Dr. Luctus in
Mückenberg ein, um ſich zur Sag nach den genannten Forſten
zu begeben. Jedenfalls zu gleichem Zweck begab ſich an ſelbigen
Tage der Herr RegierungsPräſident von Heyden aus Frank
furt a. O. nach Lauchhammer. Herr Lehrer König in
Merzdoarf bei Elſterwerda, der bereits zuvor an einem
andern Orte thätig geweſen war, feierte vor einigen Tagen im
Kreiſe ſeiner Familie den Tag, an welchem er vor 40 Jahren
ſeine ſo m geſegnete Lehrerwirkſamkeit begonnen hatte. Die
ehemaligen Schülerinnen und Schüler, ſowie Freunde und Be
kannte des braven Lehrers machten dieſem den Tag zu einem
Feſt und Jubeltage im vollſten Sinne des Wortes.

Pößneck, 19. April. Die hieſige Brieftaubenge-
ſellſchaft,) weit über Thüringens Grenzen hinaus bekannt,
wird auch im Laufe dieſes Jahres einen Brieftaubenwett
flug veranſtalten. Die Touren hat der Direktor des Kaiſerl.
Königl. Militär-BrieftaubenVereins, Herr Lenzen in Köln, auf
geſchehene Veranlaſſung ſelbſt feſtgeſetzt. Als Haupttour iſt
Thorn (Feſtung) Pößneck (545 Km Entfernung), als Force
tour Berlin Pößneck (243 km Entfernung) und als Tour für
junge Tauben (1884 er Bruſt)Halle- Pößneck (93 kw) beſtimmt.
Der hieſige Brieftaubenverein beſteht ſeit dem Jahre 1871 und
hat mit ſeinen Leiſtungen im verflſſoenen Jahre unter den etwa
80 deutſchen Brieftaubenvereinen den 4. Rang eingenommen.
Die Zahl der Tauben des hieſigen Bereins beläuft ſich auf ca.
500 Stück.

Eiſenach, 19. April. (Schneeſtürme. e
iele) Das friſche junge Grün, welches in unſerem Thüringer
Wald hervorgebrochen und den nahenden Frühling zu verkünden
ſchien, iſt heute in eine weiße Schneedecke gehüllt und ſenkt be
trübt die lichten Blättchen; größerer Schaden iſt aber blühenden
Rapsfeldern und Obſtbäumen geſchehen. Jn der öffentlichen
Hauptverhandlung des Landgerichts hier wurde gegen einen jun
gen Kaufmann in Ruhla wegen Betrug beim Hazard-
ſpiel verhandelt. Derſelbe wurde zu zwei Monat Gefangniß,
ein Tauſend Mark Geldſtrafe und die Koſten verurtheilt.

Aus Eiſenach wird mitgetheilt, daß der Beſuch der
Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen auf Schloß
Wartburg in ketzter Stunde wieder abgeſagt wurde.

Weimar, 18. April. (Das thüringiſche Oberlandes-
gericht.) Am thüringiſchen Oberlandesgericht in Jena iſt be
kanntlich die Stelle des Chefpräſidenten und die des erſten Senats
präſidenten erledigt. Heute iſt dort eine Konferenz von Ver
tretern der thüringiſchen Staaten zuſammengetreten, die in Be
zug auf die Neubeſetzung reſp. die Einziehung der zweitgenannten
Stelle Beſchluß faſſen wird. Weimar war vertreten durch
Staatsminiſter Dr. Stichling und Staatsrath Brüger,
Meiningen durch den Wirkl. Geheimen Rath v. Uttenhoven,
Altenburg durch Geh. Staatsrath Göpel, Gotha durch Geh.
Staatsrath v. Ketelhodt und Reg.-Rath Anacker, Rudol
ſtadt durch Miniſter v. Bertrab, Reuß a. L. durch Reg.
Rath Weilinger, Reuß j. L. durch Geheimen Staatsrath
Vollert.

S Suhl, den 18. April. (Dividenden. Lehrer-wechſel.) Der hieſige Spar- und Vorſchuß- Verein e. G.
vertheilt für das Geſchäftsjahr 1883 7, pCt. Dividende
Der hieſige Conſum- Verein „Selbſthülfe“ e. E.“ vertheilte
für daſſelbe Geſchäftsjahr nach Abſchreibung von 349 vom
Jnventarconto und Zuſchreibung von 478 4 zum Reſervefonds
an ſeine Mitglieder die Summe von 2756 60 Dividende.
T, Vier Lehrer von hier gaben am 1. April ihre bisherige
Stellung auf, um Dienſte an den Stadtſchulen Erfurt's zu
nehmen. Für dieſe wurden angeſtellt: Hebecke aus Grfurt,
Nicolai von Großbodungen, Lehmann von Mühl-
hauſen und Kunze bisher in Großberedten.

UniverſitätsNachrichten.
Berlin, den 19. April. Der ordentliche Profeſſor der

Medizin an der hieſigen Univerſität, Geh. Medizinal-Rath Dr.
Leyden, iſt zum ordentlichen Mitglied der wiſſenſchaftlichen De
putation für das Medizinalweſen ernannt.

Jagdliches.
Allen Fiſchereibeſitzern kann nicht oft genug wiederholt wer

den, wie nothwendig es iſt, den Fiſchotter zu jagen und mög-
lichſt zu vertilgen. Kein Thier iſt wohl über den ganzen Erd
ball ſo verbreitet, wie der Fiſchotter, der ſich in allen Gewäſſern
einfindet, wo ſich gute Fiſche und Krebſe aufhalten. Die Jagd
auf Fiſchotter iſt mit beſonderen Schwierigkeiten v re und
der kleinen Jagd und Fiſchereigebiete wegen hier zu Lande als
Sport meiſtens nicht auszuüben. Oft hält ſich der Otter zur
Tageszeit eine Stunde Wegs weit und weiter noch von da ent
fernt auf, wo er Nachts gefiſcht hat. Sein Fang mit Teller-
oder ſonſtigen Eiſen gelingt nur unter beſonders günſtigen Fang
verhältniſſen den geſchickteſten Fallenſtellern. Die Erlegung auf
dem nächtlichen Anſtand bei Mondſchein gelingt auch nur ſelten,
und bleibt dieſe Jagd ebenſo wie der Fang mit Eiſen immer
nur auf ein kleines Terrain beſchränkt. Anders verhält es ſich
jedoch mit der Otterjagd profeſſionirter Jäger, welche wie die
Otterjäger Gebrüder Ewald und Wilhelm Schmidt ganze Ge
genden mit Hunden abjagen. Jhnen entgeht kein Otter, wenn
genügend Zeit gewährt wird und der Verfolgung der argen
Räuber kein Hinderniß bezüglich der Betretung der betreffenden
Jagdreviere entgegenſteht. Die Hunde dieſer Jäger machen jedenDtter ausfindig und laſſen in der Verfolgung nicht nach, bis
derſelbe durch ſicheren Wurf mit der Ottergabel oder durch
wohlgezielte Kugelſchüſſe erlegt iſt; es ſei denn, daß er ſich zuvor
in für e und Menſchen unzugängliches Verſteck flüchten
könnte. Beide Jäger jagen augenblicklich in Würtemberg, wo
ſie noch bis Ende April thätig ſein werden, um dann nach Weſt
falen zurückzukehren und hier möglichſt ausgedehnte Otterjagd
zu betreiben. Am 7. März langten ſie in Wildbald an; am 15.
berichteten ſie aus Bad Teinach: „Wir berichten kurz, daß hier
an allen Jagdtagen Otter erlegt wurden und daß die mitjagen-
den Herren Jäger ſehr gut geſchoſſen haben. „Sodann kommt
am 24. aus Muhlhanſen bei Pforzheim der Bericht, daß am 23.

unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen der 18. ſtarke Otter erlegt
wurde. Die Koſten der Jagd ſind um ſo geringer anzuſchlagen,
als der erzielte Nutzen damit in durchaus keinem Verhältniß
ſteht. Wird zur Ernährung obiger 18. Otter pro Tag nur 1
Pfd. Fiſche für jeden gerechnet, während in Wirklichkeit hierzu
mindeſtens 3 Pfd. nöthig ſind, ſo würden durch ihre Erlegung
in einem Jahre 6570 Pfd. Fiſche gerettt e.Auch im Schleſiſchen Rieſengebirge im Flußgebiet der Lom-

nitz, beſonders in der Nähe von Erdmannsdorf und Bechwald
wird über die Vermehrung der Fiſchotter ſehr geklagt, welche
den Fiſchbeſtand der Karpfenteiche bedenklich lichten. Nur ſelten
gelingt es einen dieſer gefährlichen Räuber zu erwiſchen.
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Magdeburger Vörſe, 19. April.

Amſterdam S Tage. S 162,46u Monat SI oondon 8 S 26,435 sar e 7n e e h henConſolidirte St aats- Anleihen u 162,90bz

o. g. 2 D. 7Magdeburger Stadt Obligationen 161,7e GReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen a 101 0Budauer Stadt -Anleiht a 101,6 eTentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4 2Anhalt Deſſauer LandesbankPfandbriefe 8
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emiſ. 41do. do. II. Emiß. 4Scivniger Prioritats Oblgettonen 7
Magdeburg er oritäts ationen A- re v o. ver do. ä B. 191,906Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3

v. Prioritäts- Obligationen 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen J t
a Serf cher Seſelſhafts Aet 1882 1883

Magdeburger Algem. Berfſicher. Geſellſchaft Act.p. St. e 300 M. vollge zahlt 15
do. Feuerverſicher. Actien y. St. 3000 M.

do. agel-Verſicher Actien v. St.v mit 40 e lung S 395,06 G
do. Lebens-BVerſicher. Actien p. St. à 1506

R. mit 20 n 24 24o. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollgeza hl 16 24 388,0663do. BaſſerAſſecur.Actien v. St. à 9600 M.

mit 20 Cinzahlung 80do. r eeuranzRückverſ.Actien p. St.
à 360 mit 20 Einzahlung 532,30

Dis. ia
83 15*

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg S 144,50 G
Braunſchweiger Jute- Fabrik 20 236,96 bMaſchinenfab.Act. 5Sremer Juteſpinnerei-Act.. 5 l 25Karoline, conſolidirte BergwerksAetien 4 10 10Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3) 10 166,00 S
Deſſaner Gas-Acti en. 4 13 13Fiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 5 S 96,00 B
Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 2 76 25Hamburg Magdeburger Dampffchifff.“Artten 8 5 139,75
e Kette e Dampfſch.Geſ.-Actien 7 a 5 7 7
Leoph., ver. chem. Fabr. St.Act. 9Magdeburger Allgemeine GabAetien 8 81/3

do Bade und WBaſchanftalt 4 5 8 96,00do. Bankverein-Antheile 4 5 s 112,002vo. Bau und Creditbank-Actien 613 81 113,75 B
do. Bergwerks-Actien 4 11 158do. do. Ftamm-Priorit.-Aet. 11 15s
do. rivatbankActien 4 6do traßenbahnActien 4 7 19 195,00 BThenter Actiean 312 84,00Marie, eonſolidirte BergwerkßAectien 4 6 956,56 G

Metallwerke Reuſtadt- Magdeburg 4 2 rSächſ. Thür. Braunkohlen Serwerth. Aetien 19 158sdo. do. Etamm Prior. Act. 5 10 s
Sped. und Slbſchifff.-Gomp. Fritſche-Aetien 3
Eudenburger Maſchinenfabrik Artiern 3 29 30 342,00 S
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Acti-n 4 152Magdeburger Zun erraffinerie- Stamm Aetien 6 2944,06 B

do. do Stamm- Prior. 6 7 189 606
Zucker bericht der Magdeburger Börſe

vom 19. April 1884.

Granulated A.gratis ar L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 24.8025. 10
Kornzucker von 959 23.9024.20 .4
Kornzucker von 94 23.4023.70
Kornzucker 88 Rend. 23.50——23.80 .4
Nachproducte 88—92 18.00--20.75
Tendenz Mittags: Schwach behauptet.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Matt.
Raffinade A.
Melis 32.00
Gem. Raffinade 30.00-31.00 -4.
Gem. Melis I. 29.50 .4.
Tendenz: Sehr matt. wenig Kaufluſt.
t r per 10,000 l loco ohne Faß 46.50

is 47.

excl.

Markktberichte.
Magdeburg, den 19. April. Landweizen 178-185

Weiß- glatter engl. Weizen 170--178 Rauhweizen 162-168 Roggen 144--150 Chevaliergerſte
177--190 Landgerſte 160-170 Hafer 137154 pr.
1000 kg.

Nordhauſen, den 5 April.

Linſen 20—-30 Kartoffeln 3,50--3,80 Stroh 4,25-4,75
Heu 78 .4. (Pro 1 Kilogr.) Rindfleiſch 1,10-1,30 -4.

Schweinefleiſch 1,10--1,30 Kalbfleiſch 0,80--0,90
Hammelfleiſch 1-1,10 Geräucherter Speck (ſhieſiger)

1,40--1,60 Butter 1,80 Tafelbutter 2,20-2,40
à (Schock) Eier 2,50--2,70 Käſe 4—4,50

Berlin, den 19. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr. Loco
165—203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 167,5
bez., Kündigungspreis 168,5. bez., per dieſen Monat 4
bez., April-Mai 4 bez., MaiJuni 169,5--169 bez., Juni

uli 172, 172 bez., Juli-Auguſt 174,5—174 bez., Auguſt
eptember 176 bez., September- October 17825--177,5 bez.

Roggen per 1000 pueg loco ſtill, Termine wenig verän-
dert, gekündigt 5000 Cte. Loco 132--150 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 1425 .4 bez., ruſſiſcher guter 143,5—-144,5
ab Kahn bez., inländiſcher mittel 142 .4 ab Kahn bez., geringer
136 ab Kahn bez., guter 148 .4 ab Bahn bez., feiner 149 .4
ab Bahn bez., Kündigungspreis 143,25 .4 bez., per dieſen Monat

bez., April-Mai 143--143,25 bez., MaiJuni 143,5-—
143,75 .4& bez., Juni Juli 144 144,25 -4 bez., Juli- Auguſt
144,25—-144,5 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 146,5--144,5--145 bez. Gerſte per 1600 Kilogr.
ſtill, große und kleine 135 bis 200 nach Qualität bez. Futter
gerſte 4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine niedriger, gekündigt Ctr. Loco 133 bis 167 .4 nach
Qualität de Lieferungsqualität 136 .4 b pommerſcher
bez., ſchleſi cher feiner 152—159 ab Bahn bez. ruſſiſcher
mittel 4 bez. guter 139--146 ab Bahn bez., feiner 148
bis 154 ab Bahn bez., preußiſche bez., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monc bez., April-Mai 137
bez., MaiJuni 137-—137,5 Tez., Juni Juli 138-137,75
138,25 bez., Juli-Auguſt 138-138,25 bez., Auguſt Sep
tember bez., September October 139--138--138,5 bez.

Mais per 1600 Kilogr. loco und Termine ſtill, gekündigt
2000 Ctr. Loco 125 bis 129 nach Qualität bez., Kündigungspreis 122 .4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 12. d. M.

121 verk. per dieſen Monat bez., April-Mai 122 .4
nom., MaiJuni bez., Juni-Juli bez., Juli- Auguſt

bez., October November bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157 167
nach Qual. bez. Oelſagaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps .4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr. Loer mit Faß

bez., ohne Faß bez., Kündigungspreis bez.,per diejen Monat, April -Mai und MaiJuni 57—56 456,6
bez., Jum Juli bez., September October 56,956,3
56,5 bez. Leinöl per 190 Kilogr. bez., loco
bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à a

10,000 Termine etwas matter, gekündigt 20,000 Liter. Loco
mit Faß 4 bez., Kündigungspreis .4 bez., per dieſen Mo
nat, April- Mai und MaiJuni 47,—47,3--47,4 bez., Juni-
Juli 48,5 48,3--48,4 bez., Juli- Auguſt 49,1 49,24949,1
bez., AuguſtSeptember 49,6—-49,4—49,5 bez., September
October 49,749,449,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 46,5 bez.Weizenmehl Nr. 00 26,00 24,50, Nr. 0 24,50 22,50,
Nr. 0 u. 1 21,60--20550. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100Kilogr. brutto incl. Sack, Termine matter, gekündigt Ctr., pr.
dieſen Monat, April Mai und MaiJuni 19,90--19,85 bez.,
Juni-Juli 20--19,95 bez., Juli- Auguſt 20,05--20 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. April. Weizen per
Ko. netto loco hieſiger 175--190 .4 bz., fremder 170—

208 .4 bz. u. Bf. Höher. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 147—-158 bz., fremder 150--158 bz. u. Bf. Höher.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 165--180 bz., geringe
130--150 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150
158 bz., ruſſiſcher 143-153 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 133 bz. u. Bf. Rüböl per
100 Ko. netto loco 57,50.& bz., per April-Mai 58.4 Bf. Etwas
beſſer. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
46,90 Gd. Weſentlich höher.

Breslau, den 19. April. Spiritus pr. 100 Liter 106,
per April-Mai 46,90 bez., Juni-Juli 48,40 bez., Auguſt Sep-
tember 49,70 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggen
per April-Mai 155,00 bez. MaiJuni 152,00 bez., September
October 151,00 bez. Rüböl per April-Mai 58,00 bez., Mai-
n 58,50 bez., September October 58,50 bez. Wetter:

chneetreiben.
Stettin, den 19. April. Weizen matt, loco 160,00-—181,00

bez., per April-Mai 179,00 bez., per September-October 182,00
bez. Roggen matt, loco 130,00 bis 138,00 bez., per April-
Mai 137,50 bez., pr. September October 14200 bez. Rüböl
unverändert, per April-Mai 57,50 bez., pr. September October
57,00 bez. Spiritus matt, loco 47,50, per April-Mai 47,70
bez., per Juni-Juli 48,40 bez., AuguſtSeptember 4950 bez.
„Hamburg, den 19. April. Weizen loco feſt, auf Termine

ſtill, per April-Mai 169,00 Br., 168,00 G., per MaiJuni 170,00
Br., 169,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine ſtill, per
April-Mar 129,00 Br., 128,00 G., per MaiJuni 130,00 Br.,
129,00 G. Hafer ruhig, Gerſte matt. Rüböl feſt, loco
59,00, per Mai 59,00. Spiritus feſt, pr. April 384 Br.,
MaiJuni 38* Br., Juli-Auguſt 40 Br., pr. AuguſtSeptember
41 Br. Wetter: Rauh.

Liverpool, den 19. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 2000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche AprilMaiLieferung
6i3 MaiJuni-Lieferung 67 FuliAnguſt Lieferung 62
AuguſtSeptember Lieferung 6

Petrelennm. Berlin, den 19. April. Petroleum 100 s
loco 4 bz., per dieſen Monat 24,4 .4 bz. Hamburg.
Petroleum ruhig, Standard white loco 7,85 Bf., 7,80 Gd., per
April 7,75 Gd., per Auguſt- Dezember 8,35 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,80 Bf., per Mai
re f., per Juni 7,95 Bf., per Juli 8,05 Bf., per Auguſt
December 8,30 bz. u. Bf. Antwerpen (Schlußbericht) Raffi
nirtes, Type weiß, loco 19/, bz., 19 Bf., per Mai 19 Bf.,
per Juni 19*, Bf., per September December 20 Bf. Wei-
chend. New-Hork, den 18. April. Raff. Petroleum 70* Abel
Teſt in NewYork 8*. Gd. do. do. in Philadelphig 8 Gd.,
robz in NewYork 7 do. Pipe line Certificates

Waßferſtand der Sagle bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 20. April Abends am neuen Unterhaupt
2,20, am 21. April am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 19. April 1,31, am 20. April 1,30 Meter über I.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am
Pegel 1,68 Meter über 0.

VBörſennachrichten.
Berlin, 19. April. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem
den Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht gerade
günſtig, gewannen aber hier auf die Stimmung keinen nachhal
tigen Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Reſer
virtheit der Spekulation anfangs ruhig, ſpäter geſtaltete ſich der
Verkehr etwas regſamer und die Tendenz erſchien etwas feſter.Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Jeſtigkeit für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konn
ten ihren Werthſtand behaupten oder etwas aufbeſſern. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter
Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien mit kleinen Schwankungen mäßig lebhaft um Franzoſen
und Lombarden waren feſt und ruhig, andere öſterreichiſche
Bahnen wenig verändert und ſtill. Von den fremden Fonds
wurden ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten zu ſteigenden
Notirungen lebhaft gehandelt; ungariſche Goldrente und Jtalie-
ner waren behauptet und ſtill. Deutſche und preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren luſtlos und theilweiſe eher angeboten.
Bankaktien waren ziemlich feſt und wenig belebt; Diskonto-

Kommandit-Antheile behauptet, Deutſche Bank wenig verändert.
Jnduſtriepapiere wieſen in ziemlich feſter Haltung kleinesGeſchäft auf Montanwerthe feſt, Laurahütte etwas beſſer.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ruhig; Mecklenburgiſche waren
etwas lebhafter und beſſer, Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 246,00, Fran
en 536,00, Oeſterr. Kreditaktien 541,50, Dortmunder Stamm-

rioritäten 82,00, Laurahütte 113,62, Darmſtädter Bank 156,50,
Deutſche Bank 158,62, Diskonto 209,62, Freiburger 114,87,
Mecklenburger 201,37, Mainzer 110,12, Marienburg 82,75, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,30, Oſtpr. Südbahn
109,62, Galizier 122,12, Elbethal 344,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
310,75, Gotthard 105,87, Buſchtehrader Bahn 84,00, Rumänier
104,62, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,37,
1860er Looſe 120,50, Jtaliener 94,25, Ruſſen alte 93,87, Ruſſen
1880er 77,50, Oeſterr. Goldrente 85,00, 4 Ung. Goldrente 56,87,
Ruſſ. Noten 211,00, Ruſſ. Orient II. 61,00, do. III. 60,87,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 165,00, Egypter Rufſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,87.

Deutſche Reichs Anleihe 4 103,00 B. Conſol. Preuß. An
leihe 4 103,10 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,90 bz.
Staats Anleihe 1868 496 101,90 G. Staats Anleihe 1850, 1882,
1853, 1862 49 101,90 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,20 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 20. April. Der erſte Sekretär der

ruſſiſchen en in Stuttgart, Staatsrath v. Oſerow,
iſt zum Generalkonſul in Frankfurt a. M. ernannt worden.

New-York, 20. April. Der Werth der letztwöchent
lichen Einfuhr beträgt 8* Millionen Dollars, hiervon
kommen 17/, Millionen auf Manufakturwaaren. Von
der „City of Rome“ werden für 1,949,000 Dollars und
von dem „Britannic“ für 931,000 Dollars an Edelme-
tallen ausgeführt.

Dienſtmöbeln.
Für das Poſtamt in Eilenburg ſind verſchiedene Möbel erfor-

derlich, deren Lieferung an den Mindeſtfordernden vergeben werden
ſollen.

Die Bezeichnung der anzufertigenden Möbel, ſowie die näheren
Lieferungsbedingungen können in der Regiſtratur der Ober-Poſtdirec-
tion, ſowie bei dem Poſtamte in Eilenburg während der Dienſtſtunden
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühr abſchriftlich bezo
gen werden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote gehörig verſiegelt unter
der Aufſchrift:

„Lieferung auf Dienſtmöbel“
bis zum 25. April 1884 frankirt an die hieſige Kaiſerliche Ober
Poſtdirektion einſenden, bei welcher am genannten Tage Vormittags
10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der
etwa perſönlich erſchienenen Biotenden erfolgen wird.

Angebote, welche ſpäter eingehen, bleiben unberückſichtigt.
Die Bietenden bleiben 14 Tage vom 25. April ab an ihr

Angebot gebunden die Auswahl unter den Mindeſtfordernden wird
vorbehalten.

Halle (Saale), 10. April 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braunso.

Unt erbietung auf Lieferung von

incl. Häufelſchaare,

Mk. 220,

Sack's
einfuche Hackmaschinen, Preis

Mk. 117.50, zum Bearbeiten von 4 Rh. Rüben,

Universal-Hackmaschinen n
Vorderſteuer und Gabeldeichſel, Preis complet zum Be
arbeiten von 4 Reihen Rüben und 12 Reihen Getreide

Hackrechen, Mk. 10, 12 u. 15,
hält auf Lager und empfiehlt

WV. Schumfelt,
landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft,

alle a/S. Merſeburgerſtr. 19.

Pelzwaaren I. Vntersachen
übernimmt

zum Conſerviren gegen Motten
und Fenerſchaden [3493

Kehweergtr. 33/34 COhristian Voigt.

Varben in allen Nuancen,
Stoffe mit geringer

Mühe wie neu zu färben, empfiehlt

4262 M. Waltsgott.
Jugenienr, HalleW. Gerlach, e intr 58

empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager für
(rag- I. Wassereinrichtungen,

Laudwirthschafteriu-Gesueh.

Bei einem jährlichen Gehalte
von 400 welches jährlich um
50 ſteigt, wird eine tüchtige u.ehrliche Wirthſchafterin geſucht,

welche einem großen Haushalte auf
dem Lande vollſtändig ſelbſtändig

[4470

4533

Fluss- I. Seellschhandlung,V. Mraber,

ligen Preisen.

16. Barfüsserstr. 16,

empfiehlt Lachs, Zander, Steinbutt, Aal,
Hecht, Karpfen, Schleien, Wels ete., Krebse und Hummer zu bil-

Aus wärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

h

SBock- Verkauf.
Der Verkauf der ſelbſtgezüchteten r

Oxfordshiredown Jährlingsböcke
der Stammſchäferei Fraßdorf bei
Quellendorf, Bahnſtation Coe-
then, findet durch Meiſtgebot am
20. Mai a. e. ſtatt. [4661

Fleinrich vo
Metkode
Ritter etc. 6. e. Progpekt

Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend.

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner

vorſtehen kann, mit welchem wohl
etwas Molkerei, aber keine Leute
beköſtigung verbunden iſt.

Nur ſolche Bewerberinnen wollen
ſich melden, welche im Beſitze gu
ter Zeugniſſe ſfind, und zwar sub

Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion, v. vei der Expedition dieſer
4245 und verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. [3778 Zeitung. 4875

ae I C 3 el P K r d inziellen und localen Theilr 2 6 9 06 I G Artynr GoehrinazLeipzigerſtraße Nr. 7. in Halle
ür den tent verantwortlichBiere mm Halle.

Einen Nachtaufſeher, energiſch
und zuverläſſig, ſucht [4879
Pomm. Zucker-Fabrik Anklam.

Gedaner- Schwetſchre ſche Vuchornckerei in Daſſe.

Schul- alt!!! Schulbergplatz,
Bücher neu!!! E Gr. MärlerfwaßmPotersen.
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Beilage zu

Lokales
Halle den 21. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

R. Der Bezirk XVIIa des deutſchen Kriegerbundes,
welcher ſich bildet aus den Kriegervereinen der Kreiſe Halle,
Merſeburg, Delitzſch, See und Gebirgskreis Mansfeld,
Querfurt 2c., hielt geſtern Mittag im Reſtaurant „Roſenthal“
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn E. Trautmann- Halle
ſeine diesjährige Frühjahrs- Hauptverſammlung ab, die von 31
zum Bezirk gehörenden Vereinen durch 39 Delegirte beſchickt
war. Die Verſammlung eröffnete der Ehrenvorſitzende, Herr
Generalmajor a. D. von Köthen mit einer kernigen Anſprache,
die Stellung der Kriegervereine und deren Mitglieder trefflich
kennzeichnend. Jn das am Schluſſe derſelben ausgebrachte Hoch
auf Se. z dem Kaiſer ſtimmte alles dreimal begeiſtert
ein. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde in die Tagesord
nung eingetreten und zunächſt der Bericht des Vorſitzenden über
das abgelaufene Kalenderjahr 1883 entgegengenommen. Wir
entnehmen demſelben folgendes Anfangs des Jahres 1883 zählte
der Bezirk 46 Vereine mit 3286 Mitgliedern, im Laufe des Jahres
traten neu hinzu 13 Vereine mit 858 Mitgliedern, es ſchieden
dagegen aus 2 Vereine: Belleben und Schilda u. Seit Neu
jahr d. J. ſchieden ferner aus dem Bezirk aus: Kriegerverein zu
Gefell ind Kriegerverein zu Halle. Neu hinzu ſeit dieſer
Zeit traten die Kriegervereine zu Zaaſch, Radewell und
Merbitz. Zur Zeit beſteht demnach der Be zirk aus 58 Vereinen
mit zuſammen 3574 Mitgliedern. Der Vorſitzende druckt ſeinBedauern aus namentlich über den Austritt des Kriegervereins

zu Halle a/S., der 390 Mitglieder zählt, man ihofft, daß dieſerwieder in en Verband zurückkehren werde. Der Bezirk zahlte
im vorigen Jahre an den Bund: 600 für die Unterſtütz tzungs
kaſſe, 17 an die Wittwenkaſſe (von den Krieger-Be gräbniß-
vereinen zu Halle, Diemitz und Gutenberg), 197,10 fürdie Ueberſchwemmten und. 234,70 für das Militär Wa riſenhaus,
in Summa 1048,80 Die Bundeskaſſe leiſtete dafür an Unter-ſtützungen in 21 Jällen 336 an Wittwen-Unterſtützungen
in 5 Fällen 42 Das Vermögen des Bezirks VII a be-
ziffert ſich auf 341492 und ein IJnventarvermögen von 11454
in Summa auf 45 946 an welchem ſämmtliche Vereine parti
cipiren. Ein jeder der Vereine beſißt außerdem ſeine geſonderten
Kaſſen, die Unterſtützungen gewähren und iſt zu dieſen noch die
Spandauer Krieger- Sterbekaſſe getreten, die annehmbare Be-
dingungen ſtellt. Die „Parole“, das Organ des deutſchen Krieger
bundes, wird im Bezirk in 176 n aren oder 21
Mitglieder halten ein Exemplar. Es wird recht ſehr gewünſcht,
daß dieſes die Jntereſſen des Bundes ſo warm vertretende Blatt
noch in weit größerem Umfange gehalten und geleſen werde,
als dies bis jetzt der Fall geweſen iſt. Die Vereinsvorſtände
werden namentlich aufmerkſam gemacht, hierfür einzutreten
Hierauf erſtattet der Bezirkskaſſirer, Herr Kaufmann Lüderitz-
H alle, den Rechenſchaftsbericht pro 1883. Danach betrug die
Jahreseinnahme 550,60 incl. eines übernommenen Beſtandesvpn 142,65 die Ausgabe dagegen nur 21,90 ſo daß ein
Beſtand von 528, 70 verblieb, der zum größten Theil verzins
lich angelegt iſt. Der mit der Reviſion der Rechnung betraut
geweſene Herr Ortsrichter Mernitz- Beuchlitz konſtatirte den
Richtigbefünd derſelben und es konnie dem Kaſſirer e
ertheilt werden. Punkt 3 der Tagesordnung betraf: Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines zweiten r Bezirksfeſtes. Der
Vorſtand ſchlägt deren vor, auch dieſes Jahr und zwar
am Sonntag de Juni in Halle analog dem desVorjahres änVezirksfeſt u feiern und daſſelbe in einer
ürchlichen, dann in einer krie Lriſch militäriſchen und ſich daran
anſchlie geſcllig atriotiſchen Feier beſtehen zu laſſen. Bis
Mitte kann den Vereinen das offizielle Programm zugehen.Mit 20 Beitrag pro Perſon hofft der Vorſtand die nicht un-
erheblichen Koſten beſtreiten zu können, rechnet dafür aber auch
auf eine recht rege Beiheil gang t Bezirks angehörigen und

deren Familienglicder. Die Verſammlung nahm den Vorſchlagdes Vorſtandes an und beſtimmte „Freybergs Garten“ als
Feſtlokal. Das Weitere hierin bleibt dem Vorſtande überlaſſen.
Sodann erfolgte 3 ſenahlehluß in Betreff der vorjährigen
Kaiſerparade bei Roßbach de bat., welcher von den hierzu er
wählten Comité aufgeſtellt worden iſt. An der Parade nahmen
aus der Provinz 2c. theil im Ganzen 4695 ehemaliger c
die à 20 in Summa 939 Betrag leiſteten. Nach AbzugKoſten: Muſik c. verblieb ein Ueberſchuß von 297,32 der den
n a Verbänden zu Gute kommt. Der Bezirk VII. a ſtellte
1595 Mitglieder, auf ſeinen Antheil kommen 94,68 Vergütung.Von 7 anderen ſchwächeren Bezirken iſt der auf ſie eniſallende

Antheil in Sobe von 62,07 dem Militär-Waiſenhauſe überwieſen
worden. er Vorſtand ſchlägt nun vor, von dem Ueberſchuſſevon 94,68 37,93 ebenfalls dem Militär -Waiſenhauſe zu
zuwenden, damit noch dorthin 100 geſandt werden können, den
Reſt von 56,75 aber der Bezirkskaſſe zufließen zu laſen
Die Verſammlung nahm dieſen Vorſchlag einſtimmig an. Der
Bundesvorſtand wünſcht in einer vertraulichen Anfrage an die
Bezirksvorſtände in Erfahrung zu bringen, wie viel Kameraden,die in Folge mitgemachter Schlachten, Gefechte c. krank und da
durch erwerbsunfähig geworden ſind, im Bezirk vorhanden ſind.
Bis jetzt ſind im Bezirk 5 ſolcher Kameraden ermittelt worden,doch werden die Vereinsvorſtände erſucht, weitere eventl. Meld
ungen dem Bezirksvorſtande in Kürze zu machen. Am erſten
und zweiten Pfingſtfeiertag wird in Köln a. Rh. ein Ab-
geordnetentag des deutſchen Krieger Bundes abgehalten,
für welchen Herr Prof. Dr. Schum als Abgeordneter des Be
zirks, zu deſſen event. Stellvertreter der Vorſitzende gewähltwurden. Für dieſes Jahr ſoll auch der frühere Beitrag der
Vereine an dem Bezirk, nämlich 3 43 pro Kopf per Jahr er-
hoben werden. Alljährlich am 1. April mußgeſtellt werden, wie viel im laufenden Jahre Kameraden ſich
gemeldet haben, die bei Ausbruch eines Krieges, ſich der zu
bildenden Sanitäts-Colonne anſchließen wollen. Jm letzten
Jahre waren es im Bezirk 30 Kameraden, die ſich hierzu ge
meldet hatten. Die Vereins vorſtände wurden gebeten, diesbe-
zügliche Erhebungen in ihren reſp. Vereinen anſtellen zu wollen.Für die Folge iſt inſofern den Vereinen, die noch außerhalb

des Bundes ſtehen, eine Erleichterung gewährt worden, als ſie,
wenn ſie ſich dem großen Ganzen anſchließen, von einem Ein-
trittsgelde bei dem deutſchen Kriegerbunde befreit ſein ſollen.
Durch dieſe Maßregel hofft man,zum Beitritt zu veranlaſſen. Vor Schluß der Verſammlung
nahm noch Herr Chauſſeeaufſeher Buſchon- Helfta das Wort
und ſprach dem Vorſtande für treffliche tet ſeinen
Dank aus. Herr Generalmajor a. D. v. Köthen drückte ſeineFreude aus über den geſunden kameradſch aftlichen Geiſt, der
im Bezirke herrſche, dann über die raſche und exakte Erledigung
der heutigen Geſchäfte und bat, in dieſem Sinne zum Wohle des
undes und des Vaterlandes weiterzuwirken. Sein Hoch galde em Hohenzollernhauſe, in das die Anweſenden dreimal freudig

einſtimmten. An die Verſammlung ſchloß ſich im vorderen
geſchmackvoll decorirten Saale ein gemainſames Mittagseſſen an

(Conſumverein.) Die Mitglieder des Conſum-
vereins von Poſt- und Telegraphenbeamten im hieſigen
kaiſ r. Ober- Poſtdirectionsbezirke erhalten für das ver-
ſloſſene Geſchäftsjahr 9 Proz. Dividende.

Die geſtern Nachmittag im kleinen Saale des Het tel zumnprinzen“ abgehaltene Ausſtellung ieſigen
6 J Vere war, wol u tzlich einen W un l ckt, al

eine Liſte auf

die außenſtehenden Vereine P
niſſen iſt ein Weg vorgeſehen,

in ſüdlicher

früher,

h 7 4 4 5 d 7Z 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im
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G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Er

großen Blüthenreichthum, desgleichen eine Kollektion indiſche
Azalien von zum Theil recht brillanter Färbung, desgleichen
eine Kollektion Blatt-Begonien in ſchönen Exemplaren. Darunter
waren zur Zimmerdekoration ſich ſehr gut eignende Begonien in
gefälliger Form. Herr Kunſtgärtner Credner in Weißenfels,welcher bekanntlich hier eine Filiale beſitzt, hatte eine Kollektion
Pelargonien in den neueren und neueſten Sorten ausgeſtellt, die
durchweg ſchöne Exemplare mit voller Blüthe zeigten. Hierbei
befand ſich eine neue Art mit weißen Rändern, die niedrig treiben
und nie blühen. Dieſelben eignen ſich ſehr gut zur Schmückung
der Teppichbeete. Herr Kunſtgärtner Roſch hier hatte ver
ſchiedene Sachen ausgeſtellt, ſo eine Kollektion Goldregen, die
ſchön blühten, dann wundervolle meäros sideris, ferner eine
Kollektion gelbblühender Taubneſſeln und eine Kollektion ſchöner
großer und gutgezeichneter Aurikel, wobei Exemplare mit Blüthen
von der Größe eines Fünfmarkſtückes waren. Durch Herrn
Kunſtgärtner Siemens war ausgeſtellt eine Kollektion japani-
ſiſcher Zwergkulturen, vornehmlich Ahorn von brillanter Färbung
und zarter Belaubung, zum Theil 5 bis 6 verſchiedene Sorten
auf einen Stamm. Dieſe Sachen rühren mit von der Dr. Rie-
beck'ſchen Expedition in den Jahren 1882 und 1883 her und
fanden allgemeine Beachtung. Von Herrn Kunſtgärtner
Wagner hier war ausgeſtellt zunächſt ein ca. 35 Jahre alter
prachtvoller corea speciosa und drei ziemlich ſo alte, ebenſo
ſchöne Myrthenbäume. Außer dieſen Sachen war noch aus
geſtellt: Von Herrn Schmidt in Lützen (Vertreter am hieſigen
Orte für Kunſtgärtner Siemens) eine Anzahl ſehr praktiſcher
Roſenſcheeren zum Preiſe von à 3 .4 mit auf r ge
wickelter Feder nach Art der Pufferfedern, äußerſt zuverläſſigund dauerhaft, von Herrn Holz händler C. Schumann
hier eine Kollektion verſchiedener, größtentheils hieſiger Holzarten
in äußerſt geſchmackvoller und anſchaulicher Ausführung wie
ſolche wohl hier noch nicht gezeigt worden. Es waren wenigſtens
80 90 verſchiedene Holzarten vertreten. Bemerkenswerth
waren noch von Herrn Kunſtgärtner Wagner hier ausgeſtellte
im Miſtbeet gezogene, ziemlich große Gurken, noch etwas Seltenes
in J Jahreszeit. Der Beſuch der Ausſtellung war ein
ziemlich reger. Ueber die um 5 Uhr beginnende General Ver-
ſammlung des Vereins berichten wir an anderer Stelle.

Am Sonnabend Morgen wurde unweit des Bades
Neu Ragoczy vom Schiffer Großmann der Leichnam
des am 30. v. M. in der Saale bei Cröllwitz ertrunkene
Tiſchlergeſellen Auguſt Zernicke von hier aus der Saale
gezogen.

(Berichtigung.) Durch einen Setzerfehler iſt in demBericht über die Sitzung des ornithol. Centralvereins gedruckt

worden: „„So baut eine und dieſelbe Art Waſſervögel ihre
Neſter c.“, während es Webervögel heißen muß.

Halle, den 20. April 1884.Jm Bürgerverein für ſtä idtiſche Jntereſſen

wurde in der Sonnabends-Sitzung auf eine diesbezügliche An
frage mitgetheilt, daß die zu errichtende neue Fähre in der Nähevon Schräplers Bee re Uebergang nach den
Pulverweiden vermitteln wird, ſo daß der Beſuch der neuerdings
mit Promenadenwege verſehenen prächtigen Wieſe weniger um-
ſtändlich, als bisher, iſt. Hierauf gab ein beim Vorſtande ein
deaengene Schreiben, in welchem auf die Nothwendigkeit einer
i ſchen Kraft für die Beſetzung der neuen

elle en rlen war, Veranlaſſung zu einer eingehenden
re ung der ganzen Friedhofsangelegenheit. Auf die

eittheilung hin, daß man beabſichtige, den neuen Friedhof einem
der beiden jeßigen Friedhofsinſpektoren zu übergeben, während
der andere Jnſpektor die beiden jetzigen Friedhöfe übernehmen
ſolle, wurde von einer Seite auf die jetzt Zuſtände
hingewieſen und ſodann mehrfach dafür plaidirt, daß man fürden neuen Friedhof einen gebildeten Gärtner als Aufſeher be
ſtellen möge, der zugleich imſtande ſei, die amtlichen Funktionen
eines Gotterackerinſpektors auszuüben. Eine gärtneriſche Kraft
erweiſt ſich für dieſe Stellung in erſter Linie darum als noth-
wendig, weil auf den unbelegten Plätzen eine umfangreiche
Baumſchule angelegt werden ſoll. Ferner muß darauf Bedacht
genommen werden, dem an Anlagen armen Süden der Stadteinen Ort zu chaffen, wo man Erholung unter Bäumen und
Sträuchern finden kann. Auf unſern andern Friedhöfen iſt der

völlig unberückſichtigt gebieben, weil die betreffenden
ufſeher von der Gärtnerei nichts verſtanden. So kommt es,

daß unſere Friedhi en in einzelnen Theilen ſo gut wie gar keine
Variante in der Bepflanzung auſweiſen, ſondern im Gegentheil
einen monotonen Eindruck machen. Die Frage, wie iſt dem
Friedhof ein parkartiger Charakter zu geben, hat ſo-wohl Düſſeldorf als auch Magdeburg- Sudenbuüurg auf
das h n gelöſt und wäre es ebenſo wünſchens als dankens
wert wenn unſere Stadt in gleicher Weiſe vorgehen wollte.Jn ſicher Weiſe angelegte Friedhöfe werden mit ihren Bäumen
und Sträuchern zu einem wahren Segen, da ſie ſPateren Gene-

rationen eine Erholungsſtätte bieten. Sodann wurden die be-
glich der neuen Friedhofsanlage vorläufig gefaßten Be-lin bekannt gegeben. Der neue Friedhof iſt bekannt

lich 83 Mor en groß (Preis 300000 M.) und reicht das ange-kaufte Terrain (Rechteck, deſſen Wangeſeiter die Richtung von

Oſten nach Weſten haben) von der Merſeburger Chauſſee bis zu
der Verlängerung der Beeſener Straße. Von dieſer Fläche ge
denkt man im Oſten und Weſten vorläufig je. ein Stück abzu-
zweigen und den mittleren ca. 45 Morgen haltenden Plan
zunächſt als Friedhof herzurichten. Ein großes, inmitten derLängslinie erbautes Portal vermittelt den Eingang. Links und
rechts von demſelben ſollen dann innen die nöthigen Bauten,
Jnſpektorwohnung mit Zubehör, Leichenhalle, Beobachtungs und
Warteräume hergeſtellt werden. Von dem Portal aus führt

Richtung ein etwa 12 Meter breiter Weg zur
Kapelle, welche inmitten eines runden Platzes erbaut werden ſoll.
Von dieſem Platze aus führen etwas ſchmäler beme ſſene Wege,
für welche ſammt und ſonders alleeartige, Bepflanzung in Ausſicht
genommen worden iſt, einer nach Suden, einer nach Oſten und
einer nach Weſten, ſo daß 4 große Flächen zum Bergen der
Heimgegangenen vorhanden ſind. Das ganze Terrain ſoll durch
gußeiſerne Säulen, zwiſchen denen ſich Gatter befinden eingefriedigt werden. Vor dieſem Gatter (Jnnenſeite) ſoll Strauch-

werk angebracht werden. Vor dieſem Strauchwerk will man einenPlatzſtreifen den Erbbegrädniſſen einräumen. Vor den Erbbegräb-

welcher auf der den Erbbegräb-
niſſen entgegengeſetzten Seite von Bosquets, Strauchgruppenr,
Beeten 2c. begrenzt wird, ſo daß er für diejenigen, welche die
Ruheſtätte ihrer Angehörigen beſuchen, einen ſchattigen und an-
genehmen Spe azierweg abgiebt. Einfriedigung, bauliche Anlagen
u. ſ. w. werden eine Summe von ca. 200000 Mk. beanſpruchen,
ſo daß ſich der Geſammtpreis des neuen Friedhofes auf rund
eine halbe Million Mark ſtellt. Da auf eine Sterblichkeit von2000 Perſon ten pro anno zu rechnen iſt ſo erweiſt ſich der neue

Friedhof für 30 Jahre hinaus als ausreichend. Jn Ausſichtgenommen iſt für inſer Friedhofe eine kürzere Belegzeit als
20 anſtatt 30 Jahre. Wer die Gräber lieber Angehörigen unangetaſtet ſche n wi ll, muß demnach nach 20 Jahren

den für ein Grab feſtgeſetzte Preis noch einmal erlegen. Für
den jetzigen Gottesacker hat man eine Neube legung in Ausſicht

genommen. Neue Erbbegräbniſſe auf dem alten Stadtgottesacke r (da, wo ſich t die Baumſchule befindet), ſollen
fortan 300 Ma rk, ſolche dem Friedhof vor dem Steir
thore 200 Mark, und die if dem neuen Friedhof 100 M
koſten Die Zeitdauer iſt bis u Jahre 1984 bemeſſ
S n wurde zur Beſpr V
v netenv n

iſt, zu tirchlichen Bauten Beihilfe zu leiſten. Bisher wurden die

ganzen Koſten, wenn auch unter Vorbehalt, bewilligt und gezahlt.
Nach Schluß der Sitzung trat der Vorſtand des Vereins noch
zu einer beſonderen Berathung zuſammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original enzen iſt nur mitQuellenangabe geſtatte

2 Merſ rſeburg, 20. April. (Verſchiedenes.) Am ver-
gangenen Freitag Abend hielt der hieſige Zweigverein des Preuß.
Beamten- ereins im „Herzog Chriſtian hier elbſt eine Vereins
verſammlung ab, 5in welcher namentlich Herr Geheimer Re-
gierungs-Rath Schultze von hier ſeinen bereits in der vorigen
Verſammlung begonnenen e über: „Wie a alten ſich zudem bibliſchen Schöpfungeberichte ie Reſultate der Naturwiſſen-

ſchaften fortſetzte, indem er zunächſt diejenigen Reſultgte, welche
mit dem bibliſchen Schöp ungsberichte im Einklange ſtehen, und

ſodann bei welchen ſich eine ſolche Uebereinſtimmung
nicht vermitteln läßt, e ehend vorführte und erörterte Bei
der hieſigen ſtädtiſchen Pfennig- Sparkaſſe ſind im I. Quartale
ca. 406 Marken neu u belegt und 38 Stück Einlagebücher neu aus
gefertigt worden. Heute feiern die Ziegeldecker Körner'ſchenEheleute hierſelbſt ihre goldene Hochzeit, und wurden dieſelben

Nachmittags in hieſiger h Kirche eingeſegnet und mit
den üblichen Geſchenken bedacht.

B Güntheritz bei i ch, 20. April. (Schwere Körper-
verletzung). Am 18 N. kam die verehelichte Schäfer eibe-
ſitzer M. aus dem benachbarten Laucha Zu dem Schafknecht
Klepzig hierſelbſt, um bei demſelben nach Schafen, welche ihr
geſtohlen, zu recherchiren. Da es inzwiſchen ziemlich dunkel ge-
worden war, bat ſie dem p. Klepzig, ſie nach Hauſe zu bringen,
woranf dieſer auf wiederholtes Bitten Kinging Als nun Beide
auf dem Wege dorthin hinter das Dorf Merkwitz kamen,ſprangen plötzlich aus einem Graben die beiden Söhne der

heraus und ſchlugen ſo unbarmher rzig auf Klepzig ein, daß dieſer
ſofort zuſammenbrach und ſich in Folge des Blutverl uſtes nur
mühſam wieder nach Güntheritz zurückſchleppen konnte. Anzeige
von dem Ueberfall iſt erſtattet.

Niederbeuna, 20. April. (Verunglückt.) GeſternMorgen wurde auf der hieſigen Rittergutswieſe in einem mit

r und Waſſer angefüllten Graben der Briefträger Hoß-
feld aus Mer ſeburg todt aufgefunden. Nach den angeſtellten
Ermittelungen iſt es unzweifelhaft, daß Hoßfeld am 18. d. M.Abends Heimwege von hier nach Merſeburg in jenen
Graben geſtürzt nnd verſunken iſt, daß ſeine Hülferufe ungehört
verhallt ſind. Es ſoll dies ſchon der dritte Landbriefträger ſein,
der an dieſer Stelle verunglückte.

F Arnſtadt, den 20. April. (Dynamitheld.) Jm be-nachbarten Dorfe Geſchwenda iſt es den vereinten Kräften
der Staats und Ortspolizei jetzt gelungen, einen Dynamit-
helden in der Perſon eines ſiebenzehnjährigen Menſchen zu
ermitteln. Derſelbe hatte in der letzten Neujahrsnacht, ge
rade um die Zeit, in welcher ein lebhafter Verkehr aufden Straßen des Hrtes ſtattfand, einen a mit Dy-
namit geſprengt. Die Steinmaſſen flogen bis 50 Meter weit
fort und es erſcheint nur als ein Wunder, wenn Niemand ver-
letzt oder getödtet wurde.

Gotha, den 18. April. (Der Landtag) hat heute ſein bis
heriges Präſidium, den Landgerichtspräſidenten Berlet, Landrath Groſch und Oekonomierath Buddeus wiedergewählt.
Von den Vorlagen iſt die gegen den Mißbrauch des Ver-
eins- und Verſammlungsrechts als die politiſch bedeu
tendſte zu betrachten. Dieſelbe iſt inſofern nicht als gegen den
Schlußſatz des Artikel 4 der Reichsverfaſſung verſtoßend anzuſehen, als ſie eine Ausführung derj en Artikel des Wehen
Staatsgrundgeſetzes bilden ſoll, welche das Vereins- und Ver
ſammlungsrecht gewährleiſten. Der vorliegende Geſetzentwurf
erfordert daher auch nicht eine obrigkeitliche Genehmigung zur
Bildung von Vereinen und zur Abhaltung von Verſammlungen,
ſondern beſtimmt nur bei Vereinen die Einreichung der Statuten
innerhalb dreier S nach der Vereinsſtiftung und bei Ver
ſammlungen innerhalb 24 Stunden die Anſeige über Zeit und
Ort bei der Polizeibehörde. Die übrigen Beſtimmungen, betreffend Ueberwachung und event. Auflöſung von Verſammlun en
und Vereinen ſind ziemlich genau dieſelben wie in Preußen. DieAnnahme des Geſetzes durch den Landtag erſcheint nicht zweifel

haft. Eine andere Vorlage betrifft die Zwangsenteig-
nung von Grundeigenthum und die Forderung eines
jährlichen Zuſchuſſes von 30000 Mark aus der Staats-
kaſſe zur Unterhaltung des Hoftheaters, wogegender jetzige Zuſchuß von 18000 Mark aus der Domainen-
kaſſe wegfallen ſoll.

Gotha, 20. April. (Hoftheater. r
Unſer Hoftheater iſt nun ſeit Mittwoch wieder nach Coburg
übergeſiedelt. Vor der hieſigen Strafkammer wurde am Frei
tag ein Rechtsanwalt aus Waltershauſen wegen Unter-
ſchlagung von ihm anvertrauten Geldern, die er aber ſämmtlich
wieder wieder exſetzt hatte, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Deſſau, 20. April. (Verſchiedenes.) Zu einer würdigen
Feier des Geburtstages unſeres Landesherrn rüſtet man ſich
bereils in Vereinen und Korporatiouen. Die Spitzen der Staatsbehörden vereinigen ſich mit dem Officiercorps, den Mitgliedern
des Gemeinderaths c. zu einem Feſtdiner. Die Mannſchaften
des Bataillons feiern den feſtlichen Tag durch Ball. Wie ver-
lautet, würde der Landesherr eine größere Anzahl von Aus-zeichnungen, Beförderungen und ſonſtigen Gnadenerweiſen er
gehen (aſſen. Man will hier an der Wahrheit der Mittheilundes Berl. Tagebl., daß Prinz Friedrich von Anhalt, der ſich au u
einer Studienreiſe nach Griechenland befindet, in F nſtantinopel
angekommen und Gaſt des Sultans ſei. gerechte Zweifel hegen
und glaubt vlelmehr, daß hier eine V erwechslung mit einer an
deren fürſtlichen Perſon vorliege. Die Kinderkrankheiten
fordern hier noch immer ihre Opfer. So wurden einem hiefigen
Oſſizier zwei Kinder, die an Diphtherſt s erkrankt waren, ent-
riſſen. Ein hieſiger Arz t beklagt ebenfalls den Tod ſeiner Kinder,
die derſe. ben Krankhe.t zum Opfer fielen. Jm Monat Mai
eröffnet der Kunſtverein hierſelbſt für ſeine Mitglieder eine Aus-
ſtellung von Kupfecrſtichen c.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Breslau, 19. April. Bei der geſtrigen Conferenz ober-

ſchleſiſcher Walzwerke wurde conſtatirt, daß die Werke große
Ordres beſitzen und neue Beſtellungen fortgeſetzt eingehen. Für
letztere glaubt man Preisaufbeſſerungen bedingen zu können

Elberfeld, den 19. April. Die Gener alverſammlung derVaterländiſchen Feuerverſ ſicherungs -Actien- Geſell
ſchaft beſchloß eine Dividende von 240 per Actie glei h 40Warſchau, 19. April. Die Warſchauer Disconto-
Bank ertheilt für 1883 eine Dividende von 9 pCt.; für 1882
betrug dieſelbe 10 pCt.

Petersburg, 19. April. Die Reichseinnahmen be-trugen im Januar 1884 64584 569 ubel gegen 356032 Rudel

im Januar 1883; die Reichsausgaben 63850840 Rubel gegen
66 419 608 Rubel im Januar 1883.

Nordhauſen, 19. April. Jn der heutigen Verwaltungsrathſitzung der Nordhauſen-Erfurter-Eiſendahn wurde
der Abſchin uß pr. i genehmigt und beſchloſſen, die Stamm
Prioritäten eine Dividende von 5 pCt., auf die rückſtändigenDividendenſcheine Nr 3 und auf die abgeſtem
1 pCt. Dividende zu ve i Sodann wurde m
die Refundirung der Stamm Actien gqünſ
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kommende

quenz erwartet werden. Au
kommende Linie der Staatsbahn Erfurt-Ritſchenhauſen,
welche eine direkte Fortjennge Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn nach Süden, in der Ri

einfluſſen.

v

Bau und Betrieb der am 20. November 1883 eröffneten Hohen
ebra-Ebelebener Bahn bedeutende Transporte zugeführt
wurden. Nach den bei den Fabriken und Lansbeſitzern einge
zogenen Erkundigungen

unerhebliche Steigerung des Zuckerrübenbaues bevor und darf
mit Rückſicht hierauf, wie in Anbetracht, daß die Hohenebra-

eht auch für 1884 wieder eine nicht

Ebelebener Bahn durch die im Jahre 1884 in Betrieb
Zuckerfabrik in Ebeleben eine größere Entwicke-

lung aufweiſen wird, eine weſentliche Steigerung der Güterfre
die im Herbſt 1884 in Betrieb

chtung auf Bayern bildet, dürfte
dazu beitragen die Verkehrsſteigerung weiter günſtig zu be

Gerichtsweſen.
Vach einem Spezial-Erlaß des Miniſters des Jnnern,

vom 2. Januar d. J. darf das von einer Gemeinde betriebeneWaſſerwerk, welches ein Reineinkommen gewährt und ent
weder nicht nur an die Einwohner der das Werk betreibenden
Gemeinden, ſondern auch an auswärtige Gemeinden Waſſer gegen
Entgeld abgiebt, oder aber mit ſeiner Betriebsſtätte in einer
auswärtigen Gemeinde er iſt, von dieſen letzteren Gemeinden,
gemäß des 84 Abſ. 4 der Städte- Ordnung für die Rheinpro-
vinz, vom 15. Mai 1856, bezw. des Art. 8 2 des Geſetzes, be
treffend die Gemeindeverfaſſung in der Rheinprovinz, vom 15.
Mai 1856, zu ihren Kommunalſteuern herangezogen werden.

Statiſtiſches.
An Zöllen und d tlichen eninſteuern ſowie anderen Einnahmen im Reich für die Zeit

vom 1. April 1883 bis zum Schluſſe des Monats März 1
einſchließlich der creditirten Einnahmen (und verglichen mit der
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) Ft Anſchreib
ung gelangt: Hölle 207863299 Mk. 456723 Mk.), Taback
ſteuer 7755522 Mk. 767260 Mk. Rübenzuckerſteuer
50447 922 Mk. 27782264 Mk.) Salzſteuer 38547544 Mk.
312877 Mk.), Branntweinſteuer 43069553 Mk. 2591053 Mk.),
Uebergangsabgaben von Branntwein 114711 Mk. 2851 Mk.),
Brauſteuer 18541915 Mk. 999788 Mk.), Uebergangsabgaben
von Bier 1573793 Mk. 166597 Mk.); Summe 367 914 259 Mk.
S 24938783 Mk.). Spielkartenſtempel 1059869 Mk. 4238 Mk.),

echſelſtempelſteuer 6796007 Mk. 109028 Mk.), Stempelab
abe für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und Lotterie
voſe 13 147657 Mk. 2012311 Mk. d

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt-Einnahme, abzüglich der
Bonifikationen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbe-
eichneten Einnahmen bis Ende März 1884: Zölle 190863631Mit 2053039 Mk.), Tabackſteuer 7 738235 Mk. 36382395

Mk.), Rübenzuckerſteuer 37 866153 Mk. 8508768 Mk.), Salz-
ſteuer 37921705 Mk. 128091 Mk.), Branntweinſteuer und
Uebergangsabgabe von Branntwein 34299123 Mk. 1938602Mk.) Pronſterter und Uebergangsabgabe von Bier 17047662 Mk.

980 883 Mk.); Summe 325736509 Mk. (-10923752 Mk.)
Spieltarter ſteinpel 1008272 Mk. 20154 Mk.).

Verkehrsnachrichten. S
Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hohenſtaufen“

iſt am Sonnabend früh 5 Uhr in NewYork eingetroffen.
Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg-Amerika-

niſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat, von NewYork kommend,
am Sonntag Vormittag 10 Uhr die SeillyJnſeln paſſirt.

Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt am Sonnabend Mittag 12 Uhr
in NewYork eingetroffen.

Jn Helſingfors iſt die Schifffahrt eröffnet.Die engliſche Poſt vom 18. April früh hat den An-
ſchluß an den Zug von Oſtende nach Köln verfehlt. Der Grund
iſt ſtarker Nordoſtwind.

Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ iſt am
Freitag Abend 9 Uhr in NewYork und der Dampfer „Elbe“
derſelben Geſellſchaft iſt am Sonnabend früh 7 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hauptgewinn Werth 10,000 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. April 1884.

„„Aufgeboten: Der Heilgehülfe Karl Friedrich Heinrich
Kölbel und Marie Emilie Bergmann Magdeburgerſtraße 11.

Der Maſchinenwärter Guſtav Albert Peters und Chriſtiane
Wilhelmine Anna Thormann Bauhof 5. Der Kutſcher
Ferdinand Julius Eckhardt und Auguſte Karoline Bertha Her
mann, Parkſtraße 19. Der Fleiſcher Louis Hermann Knäuſel,
Bechershof 7, und Franziska Selma Krauſe, Schwoitzſch.
Der Fleiſcher Gottlob Auguſt Möbes, r e Ulrichſtraße 25,
und Friederike Auguſte Hüttenrauch, am Kirchthor 10. Derwiſſenſchaftliche Lehrer Dr. phil. Paul Albert Herrmann, Halle,

und Elsbeth Claus, Charlottenburg. ßEdeſchließung: Der Reſtaurateur e Wilhelm
Mentzel und Sophie Bernhardine Schmitz, Graſeweg 14.

Geboren: Dem Böttchermeiſter Karl Schultze eine Tochter,
Louiſe Amalie Martha. Dem Bremſer Gottlieb Oehlſchläger
ein Sohn, Willy Alfred, Lindenſtraße 16. Dem Fabrikarbeiter
Karl Koch eine Tochter, Anna Friederike Hulda Louiſe, Bern-
burgerſtraße 18a2. Dem Tiſchler Hermann Geyer eine
Tochter, Anna gfpv Hedwig, Geiſtſtraße 72. Dem Bau-
techniker Otto Kehſe eine Tochter, Anng Eliſabeth, Anhalter-
raße 2a. Dem Packmeiſter Auguſt Heinrich ein Sohn,
ax, Auguſtaſtraße 4. Dem Kutſcher Auguſt Bellger ein

Sohn, Hermann Paul, Wuchererſtraße 15. Dem Handarbeiter
Oskar Hoffmüller ein e Er Alfred, Spitze 24. Dem
Schmied Wilhelm Seyferth eine Tochter, Minna Louiſe Frieda,
Raffinerieſtraße 17 b. Dem Schmied Wilhelm Weinhage ein
Sohn. Friedrich Otto, Spitze 73. Dem Glaſer Max Crone
eine Tochter, Jda Marie, Henriettenſtraße 9. Ein unehel.
Sohn, tbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungsJnſtitut.

weſtorben: Der Paſtor ewerit. Friedrich Leiſt, 79 Jahr
7 Monat 26 Tage, Blinddarmentzündung, Henriettenſtraße 5.

Der Lehrer Karl Rentzſch, 60 Jahr 12 Tage, Morbus Brightii,
königliche Klinik. Die Wittwe Eliſabeth Schmidt geborene
Leopold, 91 Jahr 4 Monat 9 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital.

Des Schneider Max Koch Tochter Marie, 5 Monat 3 Tage,
Gehirnentzündung, ſchmale Gaſſe 1. Des Kaufmann William
Kircheiſen Tochter Margarethe, 4 Monat 27 Tage, Zahnkrämpfe,
Leipzigerſtraße 86.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. April 1884.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied F. L. Oemler and B. A.
L. Conrad, Reilſtraße 458S. z

Eheſchließzungen: Der Handarbeiter F. W F. Broemme
und L. A. Pille, Brunnenſtraße 31. Der Fleiſcher H. P.
Petermann, Halle, und A. A. C. F. Linke, Brunnenſtraße 33.

Geboren: Dem Profegor Dr. F. H. A. Wangerin ein
Sohn, Burgſtraße 27. Dem Fabrikarbeiter E. A. L. Albig
eine Tochter, Triftſtraße 20o.

Geſtorben: Des Handarbeiter S. Thormann Tochter,
2 Jahr 3 Monat 9 Tage, Herzfehler, Böckſtraße 13. Des
Handarbeiter F. C. Julius Sohn, 7 Monat 4 Tage, Krämpfe,
Trothaſcheſtraße 8. Des Handarbeiter J. C. z Müller
Tochter, 5 Jahr 8 Monat 17 Tage, Diphtheritis, Böckſtraße 13.

Meldungen vom 16. April.
Eheſchlietzung: Der Maurer F. C. Bock und J. C. A.

Schmidt, Brunnenſtraße 13.
f geren Dem Handarbeiter C. J. Kalze ein Sohn, Böck-
traße 9.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Julius Sohn, 5 Jahr
5 Monat 24 Tage, Gehirnentzündung, Trothaſcheftraße 8.

Meldungen vom 17. April.
Aufgeboten: Der Handarbeiter H. Heimanns und Wittwe

C. A. Lange geborene Meye, Reilſtraße 45.
Eheſchliezung: Der Dekorationsmaler C. F. A. Wagner,

kleine Goſenſtraße 3, und O. E. W. gehe Burgſtraße 30.
Gebvren: Dem Maurer A. W. F. Mevberg eine T

Schleifweg 54. Dem Tiſchler F. W. Pforte eine Tochter,

J. Grov6e Iecklndupeeh PtdeVerbnn. Weubrandehur,

aiſtrafe 24. Dem Handarkeiter F. A. Jahrmarkt ein Sohn,
Pare e Dem Keſſelſchmied F. R. O. Heinrich ein Sohn,
Triftſtraße 6.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 9 Monat 12 Tage, Zahn-
krämpfe, Wittekindſtraße 19.

Meldungen vom 18. April.
GHBeboren: Dem r e F. A. H. Zwarg Zwillingstöchter, Trothaſcheſtraße 19. Dem Kutſcher G. W. Wein

garte eine Tochter, kleine Breitenſtraße 2. Dem Schuhmacher-
meiſter C. J. W. Metzner ein Sohn, Reilſtraße 23. Dem
Handarbeiter F. L. Wiegand eine Tochter, 28 a.

Dem Lehrer A. O. Mehrſtedt eine Tochter, Hoheſtraße 1.
Geſterben: Des Former P. Fritz Sohn, 10 Monat 11

Tage, Lungenentzündung Wittekindſtraße 35. Des Hand-ſei A. H. Zwarg Tochter, 1 Tag, Schwäche, Trothaſche-
raße 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. April.

Coldner Ring. Die Kaufl. Lietzmann u. Gundermann a.
Berlin, Kleinicke a. Berlin, Pillert a. Leipzig, Widdig a. Hannover,

rock a. Danzig, Ebeling u. Neuſtädter a. Berlin, Nachmann o.
Aachen. Dr. Petit a. Frohburg. Director Fels a. Gößnitz.
Rentier Unruh a. Be Fabrikant Schellenberg a. Chemnitz
Dr. med. Borſt a. Mühlhauſen. Architekt Langhans a. Leipzig.

Coldene Kugel. Apotheker Malſo m. Gem. a. Oſterwicck.
Rentier Bender m. Gem. a. Beuſchen. Frau Hotelier Mempel
a. Arnſtadt. Frau Paſtor Datann a. Ahlsdorf. Director Schlö-
mann a. Keula b, Muskau. Dr. wed. Jung g. Hamburg. Gymn.
Oberlehrer Dr. Seyffert a. Berlin. Eiſenb.Betr.-Jnſpector
Jädicke a. Fabrikbeſ. Holunger g. Ellſtein i Bayern.
abrikant Buſſe a. Dresden. Die Kaufl. Scharfe a. Kitzingen,

Gerlach a. Solingen, Stein a. Weimar, Schimpf a. Göttingen,
Roſenberg, Laube u. Roubenſtock a. Berlin, Klinger a. Crefeld,
Meyer a. Nordhauſen, Jaffé a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Rentier Lehmann m. Gem. a. Berlin.
Fabrikant Simon a. Dresden. Jngen. Bergner a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Jacobi a. Tharandt. Stud. Hübeler a. Apolda. Direct.
Popp a. Erfurt. Die Kaufl. Eckard a. Annaberg, Freudenthal
a. Hildesheim, Quen a. Dresden, Bock a. Leipzig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. April.

Während über Nord Europa ein neues barometriſches
Maximum in Ausbildung begriffen iſt, iſt über der Balkanhalb-
inſel eine tiefe Depreſſion erſchienen, welche bei ſchwacher bis
friſcher, vorwiegend öſtlicher und nordöſtlicher Luftſtrömung in
Mittel und Süddeutſchland Schneefälle, in OeſterreichUngarn
Regenfälle verurſacht. Jn Nordweſtdeutſchland dauert das
ruhige, heitere und trockene Wetter fort. Die Temperatur iſt
über Britannien, ſowie dem Nord und Oſtſeegebiete meiſt ge
ſtiegen, in Süddeutſchland geſunken, dieſelbe liegt in Deutſchland
erheblich unter der normalen, in Wiesbaden um 10, in Karls-
ruhe um 11 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 6, Hamburg

1, Memel 1, Paris 3, Karlsruhe 1, München 1,Chemnitz 0, Berlin 1.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, d. 21. April, 8 Uhr 38 Min. Vormittags.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Der Cireus Sidoli
iſt während der Abendvorſtellung eingeſtürzt;
mehrere Perſonen ſind getödtet und verwundet.
Die Nachricht aus Cairo beſtätigt ſich, daß der
mit 300 Flüchtlingen von Shendy abgegangene
Dampfer auf dem Nil ſcheiterte. Die Paſſagiere
und Mannſchaften wurden von den Aufſtändiſchen
angegriffen und fämmtlich niedergemacht.

mm 1

H. G a MarkMin. Wie n vierspännige quinagemn,W S80 edle Reit- und Wagenpferde
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

eſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

find zu beziehen durch A. Molliüng,
Geueral-Debit, Haunover, und bei

F. BRarek Comup., Georg BKettlev,
rnst Feier, Schrödel Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler und Steinbrecher a Jasper in Halle a /S., Bruno Kunauff in Cönnern, Otto Hünichen u. Vheod.

Merekell in Eisleben, F. C. Bemand in Lanchſtädt, F. Hartmann und z e d Querfurter Zeit. in Querfurt, Heinrieh MHanass in Strenznaudorf und W. König, Exped. der
„Saale-Zeitung“ in Halle a S

De Die Geſammt-Retto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur B

W 0F. Zimmermann
r empfehlen zur Saiſon:Rüben- und Getreide-Hackmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen, namentlich

gimmermann's neue Putent- Univerſal Hacke (beſte Pferdehacke am
Markte), mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſolchem von der Drillmaſchine zu verbinden,

für Rüben, Kartoffeln, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte, Getreide c. c.
Auf allen le We mit erſten Preiſen ausgezeichnet. l

Sumny'th ſche (Sa zmünder) Pferdeharke, einfachſtes, billigſtes Jnſtrument für
Rüben und Kartoffeln (auf größere Reihenweiten), von uns bedeutend verbeſſert.

Handhack-Geräthe, nämlich: Handhobel-Hacke für eine Reihe Rüben und Handhack-
Rechen für Getreide.

Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis u. franco.

Höchſte Auszeichnung:

C 3 S J

Auf Anregung des Magdeburger Vereins für Landwirth-Große ſilberne Stagts-Medaille sehnt und landwirthschaftliches Maschinenwesen ndet

Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen
„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft.“

(ör J intörnationalo Saat u Korumargt

verbunden mit einer
Ausstellung von Getreide aller Art spec Brau- u. Brenngerste,

zuckerrüben, Wurzelgewächse ete.

und einer [4555Ausstellung und Conourrenz Von beknignugsmavehinen für Götreide ete,

in Magdeburg im September d. J. statt.
Das Nähere besagen ie Fr. 09 welehe vom 15. Mai

d. J. ab vom Geschäftsführer des S'erriens H. Oesten,
8 Auckuu- FJäugde ber zu beziehen slud.Co., Ha le aS. Das Comitee.

Freiherr v. Plotho. Bötticher, Neubauer,
Oberbürgermeister. Erster Vorsteher

der Kanfmannschaft.

H. Oesten

4276

Königl. Stahlbad Lauchstäct

bei Merseburg.
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort.

Mein hier belegenes Grundſtück,

X II. Onedlinburger

Looſe à 3 ſind zu haben bei

2 2

gut und zuverläſſig geritten, ſowie
ganz ſicher im Geſchirr.
„Masurin“, tief ſchw. br. edles
hochvornehmes Blutpferd ausge-

ferde-Perlooſung.
ni 1884.

W. Liebsch, Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ziehung am 18. Ju

aterialgeſchäft, über 40 Jahre
beſt., in einem Marktflecken An
halt's, mit circa 25,000 .4 Umſatz
p. a. iſt bei 3000 Anzahlung
Krankheitshalber zu verkaufen. Off.

Zu verk. ein Paar edle preußi erb. S. I. 909 Exp. d. Ztg. [4697
ſche Schimmel-Wallachen, 4 Zoll,Verkauf oder Verpachtung. eritten, ſowie zuſammen (auch ein-
ſpännig) gut gefahren.

worin ſeit 20 Jahren Material Goldelse“ v. Tricolore a. e.
Seit Jahrhundert waarenhandel und n imp. franz.Seit Jahrhunderten fauf betrieben wird, will ich am Rappe ohne Zeichen,vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche, über 1. Zu c. übergeben, Atweder ver r Weriaſi

haupt Schwächezuſtände in Folge von Blut, Schleim, Milch und kaufen oder verpachten. Das Wohn
Eiterverluſt, von ſchnell aufeinanderfolgenden Wocheubetten, nach haus hat außer dem ſchönen ge
körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen räumigen Laden drei große Woh-

Aufrutf!
e Kellner ar ws I

Stute: Oſtrau wird hierdurch öffentlichr S o aufgerufen von ſten e Auf
enthaltsorte ſofort Kenntni a

ß Gerichtliche Nachfrage wegen ſeinesFerner Erbtheils. 4818

Ferner

Der Vormund
ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem Kopfſchmerz, Lähmungen, nungen, großen Garten Nieder zeichnet geritten, ſehr leiſtungsfähig. einrich Leuchte. San

Rheumatismus u. Gicht c. Preiſe ſehr billig. Wohnung 3--10. [agsräume und Keller c.
Kurtare pr.

Das Bad 0,75 bis 1
ganze Penſion (anerkannt ſehr gut) à Perſon 3,50
Perſon 3 .4. Familie 6
der Saiſon Mitte Mai.

R

W

Die Königliche Bade-Direction.

Anfang Verhandlung zu treten.
[4812 Wwe. Friederike Rudolf,

Nienburg a Saale.

s r e Die Stute iſt 7 Jahr alt, 1,70 hoch, eiReflectanten bitte ich, mit mir in ſehr leicht zu reiten für ein mehr Reparat. Zahnſchmerz beſ. ſofort
[4579 als mittler Gewicht und koſtet 400. Julius Sachse. Geiſtſtraße 17

Heinrich Reichel. (Adler-Apotheke) Eingang d

Künſtl. Zähne, Plomb., Reinig.,

Coethen. (4770 ſtraße 39.
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